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gespaltenen Petitzeile hei einmaliger Einrückung 4 kr., bei mehrmalig rückung 2 kr.; Stämpelgebühr 


Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der — 22 Feiertage. 
er 


Verordnung des neee e ee vom 27. Dir 
tober "), 

wirkſam für alle Kronländer zur. Sicherſtellung der Gebühren 

von Ankündigungen. i g 

Nachdem die im Abſ. 4 des 6. 1 des Geſetzes vom 6. Sep⸗ 
tember 1850 gedachten Ankündigungen mit Ausſchluß der Anz 
kündigungs⸗ und Anzeigeblätter, welche nicht als Beſtandtheil 
einer Zeitihrift ausgegeben werden, nur dann dem Stempel des 
F. 29 dieſes Geſetzes unterliegen, wenn fe an öffentlichen Orten 
angeſchlagen, Zeitſchriften, ohne darin angezeigt zu ſein, beigelegt 
oder durch eigene, mit deren Verbreitung beſchäftigte Perſonen in 
Umlauf geſetzt werden, jo finder Das Finanzminiſterium zur Durch⸗ 
führung der Anordnung des §. 24 des berufenen Geſetzes Fol 
gendes anzuordnen: 

1. Die im Inlande gedruckten, zu einem ſtempelpflichtigen 
Gebrauche beſtimmten Ankündigungen werden nach der Druckle⸗ 
gung zur Stempelung und ſo weit der Gebrauch der Stempe⸗ 
lung geſtattet iſt, zur Ueberſtempelung der Marken vom 1. des 
Monats Jänner 1858 nicht mehr zugelaſſen. 

2. Das zu ſtempelpflichtigen Ankündigungen erforderliche Pa⸗ 
pier muß, bevor die Ankündigung gedruckt wird, geſtempelt und 
beim Gebrauche von Stempelmarken überſtempelt werden. 

3. Auf Ankündigungen, welche nicht zu einem ſtempelpflich⸗ 
tigen Gebrauche beſtimmt ſind, oder jener Theil der Auflage, 
welcher dieſe Beſtimmung nicht hat, iſt unter der letzten Zeile der 
Ankündigung mit auffallender Schrift zu drucken: J. N. St. G. 
(Zum nicht ſtempelpflichtigen Gebrauche.) 

4. Die nicht mit dieſer Bezeichnung abgedruckten Ankündigun⸗ 
gen werden gegen die Unternehmung, aus welcher der Druck her⸗ 
vorging, als ſtempelpflichtige angeſehen. 

5. Jede Unternehmung, welche ſich mit dem Drucke von An⸗ 
kündigungen befaßt, hat über die von ihr gedruckten Ankündigun⸗ 
gen eine beſondere Auſſchreibung zu führen und mit einem Exem⸗ 
plare der gedruckten Ankündigung zu belegen. Dieſelbe hat an⸗ 
zugeben: Die Perſonen des Beſtellers, die Zahl der beſtellten 
Exemplare, die Zahl der zu einem ſtempelpflichtigen Gebrauche 
beſtellten Eremplare und die Zeit der Ablieferung. Dieſe Auf⸗ 
ſchreibung iſt den Gefällsorganen auf jedesmaliges Verlangen 
vorzulegen. 3 ; r 4 

6. Bei unrichtiger Führung dieſer Gewerbsaufſchreibung, Un⸗ 
terlaſſung der Buchführung und anderen Unregelmäßigkeiten, end⸗ 
lich bei verweigerter Vorweiſung der gedachten Gewerbsaufſchrei⸗ 
buug, haben die Beſtimmungen der 68. 389 bis 391 und 455 des 
Strafgeſetzes über Gefällsübertretungen in Anwendung zu kommen. 

7. Die Gebühr für das bei . mit Ankündigungen 
oder dein Tagesinhalte einer periodiſchen rift mafulivte ger 
ſtempelte Papier wird dann vergütet, wenn dieſes Papier bis 
Mitte des Tages, an welchem das bezügliche Blatt ausgegeben 
wird, bei dem dazu beſtimmten Amte übergeben wurde. Es fin⸗ 
det daher dieſe Begünstigung nur auf jene Ankündigungen An⸗ 
wendung, auf welchen der Tag der Ausgabe aufgedruckt iſt. 
Freiherr v. Bruck m. p. 


2 2 
Amtlicher Theil. 
Kaiſerliche Verordnung vom 23. October 18377) 
wirkſam für alle Kronländer, womit die Beſtimmungen des Ge⸗ 
es vom 6. September 1850 über Ankündigungen und Zeit⸗ 
ſchriften geändert werden. 

Nach Vernehmung Meiner Miniſter und nach Anhörung 
Meines Reichsrathes habe Ich nachſtehende Aenderungen des 
Geſetzes vom 6. Sept. 1850 beſchloſſen. 

. 1. Die nach §. 13 der Preßordnung vom 27. Mai 1852 
um Kautionserlage verpflichteten periodiſchen Druckſchriſten des 

landes werden bezüglich des Blattes oder der Blätter, für 
delche die Kaution zu leiſten iſt, der Stempelabgabe unterwor⸗ 
ſen, wenn ſie täglich oder wenigſtens einmal wöchentlich erſcheinen. 

. 2. Die Stempelgebühr wird vom Hauptblatte entrichtet 
und beträgt 1 fr. von jedem Exemplar desſelben. Erſcheint an 
einem Tage kein Hauptblatt, ſondern nur ein Nebenblaft, jo iſt 
don 2 die Gebühr zu entrichten. 

. 3. Die Stempelgebühr muß, bevor der Abdruck der perio⸗ 
ziſchen Schrift erfolgt, entrichtet werden; der Stempel wird da⸗ 
er auf das noch unbedruckt zum Amte gebrachte Papier aufge⸗ 
kuckt und muß nach dem Drucke auf der erſten Seite des ge⸗ 
ührenpflichtigen Blattes erſcheinen. 

N 8. 4. Die ausländiſchen Zeitungen, von welchen der §. 22 
es Geſetzes vom 6. September 1850 handelt, ſind in Abſicht 
zuf die Gebühr wie die inländiſchen zu behandeln. Die Gebühr 
iſt bei dem Abonnement der Druckſchrift von Meinen Poſt⸗ 
anſtalten einzuheben und für das Stempelgefäll zu verrechnen. 

Der Drufkſchrift wird bei der Hinausgabe blos der Poſt⸗ 
dempel aufgedruckt. 7 

F. 5. Bei Berechnung der für die Beförderung durch die 
Sofanftalten zu erhebenden Gebühr von Zeitſchriften iſt von dem 
debonnementspteiſe der Blätter, welche dem Stempel unterliegen, 
er Betrag der Stempelgebühr in Abzug zu bringen. 

F. 6. Ankündigungs⸗ oder Anzeigeblätker, welche nicht als 


felenhei einer Zeitſchrift ausgegeben werden, unterliegen der 


n aufnehmen. Die in dieſelben eingeſchalteten gebührenpflich⸗ 
figen Ankündigungen und Nachrichten werden nebſtbei derſelben 
Nebühr unterworfen, welche von den diesfälligen Einſchaltungen 
Wgeitſchriften zu entrichten ift. 

F. 1. Die in F. 20 des Geſetzes vom 6. September 1850 
ſeſtgeſetzte Inſertions⸗Gebühr wird von 10 kr. auf 15 fr. erhöht. 

F. 8. Zur Entrichtung der Stempelgebühren iſt die Unter: 
nehmung verpflichtet, aus welcher der Druck der Zeitſchrift oder 
es Ankuͤndigungs⸗ oder Anzeigeblattes hervorgegangen iſt. 

F. 9. Dieſelbe iM auch verpflichtet, von Ankündigung oder 
Anzeigeblöttern, welche nicht periodiſch erſcheinen, die entfallenden 
Einſchaltungs⸗Gebühren unter Anſchluß eines ungeſtempelten 
remplares des Ankündigungsblattes am Tage der Herausgabe 
dem dazu beſtimmten Gefällsamte einzuſenden. 
S. 10. Für die Entrichtung dieſer Abgaben haften nebſt den 
im . 8 und 9 tiefer Verordnung bezeichneten Perſonen, mit 
ieſen und unter ſich zur ungetheilten Hand, die Verleger der 
eitſchriften und Ankündigungs blätter. 

$. 11. Auf die periopiſchen Ankündigungsblätter hat der 
7 des Geſetzes vom 6. September 1850 in Anwendung zu 


J | 1 Ausweis 

über die am 31. Oktober 1857 zur Rückzahlung ohne Prämie 

verloſten angemeldeten Schuldverſchreibungen des Grundentla⸗ 

ſtungsfondes in Defterreich unter der Enns. 
KRoupons » Obligationen: N 

„ 100 fl. Nr. 67, 1156, 1330, 1333, 1599, 1640, 2161, 2948, 

2983, 3504 und 4044. 


en. } à 500 

; n den 88. 3, 6 und 9 ente fl. Nr. 102, 364. 
gabe nl dei der naler ben 9.99] 5640 f Mr. 8 Kaen der, 870, 2409, 2850 00 
des Geſetzes vom 6 September 1850 entgegenſtehender Gebrauch 1647, 1708, 1900, 2093, 2482, 2856, 2860, 
als Gefällsverkürzung nach den Beſtimmungen des berufenen 4872, 2876, 2909, 2925, 3125, 3306, 3371, 
ſetzes u beſtrafen 5 3416, 3481, 3527, 3722, 3760, 3766, 3905, 
) 3912. 4062, 4065, 4068, 4072, 4075, 4078 
4082, 4630, 4953, 5369, dann 2857 mit dem 


in Wirkſamkeit. 


1688 13. Gegenwärtige Beſtimmungen treten mit 1. Jänner 
F. 14. Mein Finanzminiſter iſt beauftragt, das zur 


Vollzie⸗ Theilbetrage von 450 fl. 


a 5000 fl. 5 


hung dieſer Verordnun i n. fl. Nr. 20, 
0 g Erforderliche zu veranlaſſe 1 1 
Iſchl, den 23. October 1857. 0,000 fl. Nr. 19—481. ip 
Sn l Schauenſtein m. p. Nr. 7 4 10,000 fl., Nr. 306 & 3000 fl. Nr. 975 & 850 fl, 


Freiherr v. Bruck m. p. 
Auf Allerhöchſte Anordnung! 1 
Ranſonnet m. p. 


Feuilleton. 


Wiener Briefe. 

5 XIII. 

N iſtiſche Leiden. — Ei wer wiegender und leicht zu 
Fe — Sung 1 Bungfriebens Fr Sie 1% 
Nom obis. — „Meine Herren ſeien Sie heiter!“ — Mittelſt 

bahn. — Der kleine Bruder einer großen Sängerin. — 

Ein Borſenfürſt. — Ein Kunſtgemüſemarkt.) 

n Wien, 29. October. 
ch Die Villeggiaturberichte find vorüber. Wien, wel⸗ 
ie, die Sommerſaiſon außer ſich fegt, iſt wieder bei 
mir wenigſtens angeblich. Was werden Sie nun von 
— verlangen? Stadtberichte, Stadtgeſchichten, Wien 

Naturſelbſtdruck, Wien wie es ißt und trinkt, tanzt 
ia, geigt, jauchzt und weint? Die dem Journaliſten 
gene Discretion ſoll ich mir aus dem Herzen reißen, 
Nit Ibnen in der Ferne zu ſagen, was ich in der 

e nicht jagen mag. Verführer! Ueber Sie allen 
Nantes ereizter  Directoten, allen Fluch empörter Komö⸗ 

— und Komödiantenmütter, denen ich im 

Seri unſers harmloſen Briefwechſels durch unſanfte 
g ihrer Herren Söhne und Fräulein Töchter 


1857 ausgegebenen 


genen 
’ — Enthalt i 31. Oktober 
n ha en in dem am x u. 209. 


XII. Stück des Reichsgeſetzblattes unter Nr. 


erlauſchen und ſchändlich mitzunehmen meine angele: 
gentlichſte Sorge fein ſoll. Zugleich verzichte ich auf 
das lebensgefährliche Recht des Duells und werde je⸗ 
den Querulanten mit feinet Herausforderung an Sie 
verweiſen. Sie mögen das hierauf brieflich abmachen. 
Das koſtet weniger Blut und macht weniger Auſſehen. 
Von Rechtswegen ſollte jeder Correſpondent eine Art 
mittelalterlicher Immunität beſitzen, denn bei der we⸗ 
nigen Aufregung, in welcher ſich Schriftſteller, Jour⸗ 
naliſten, Schauspieler, Sänger, Directoren u. |. f. ber 
finden, iſt ein armer Correſpondent ſtets den heilloſe⸗ 
ſten Gefahren ausgeſetzt. Sein bischen Leben, deſſen 
koſtſpielige Inſtandhaltung heutzutage ohnehin keine 
Stunde reinen Genuſſes übrig läßt, ift durch das pe⸗ 
rennirende Fieber, in welchem Großſtadt und Groß: 
ſtädter zu leben pflegen, jeden Augenblick in Frage ge⸗ 
fie. Wenn es bei ihm klopft, weiß er nie mit ma⸗ 
thematiſcher Gewißheit, ob nicht dieſer oder jene ent⸗ 
rüſtete Mime eintreten werde, um ihm mit bewaffneter 
Hand zu beweiſen, daß er neulich den Othello nicht 
nur nicht ſchlecht, ſondern ſogar wunderbar geſpielt 
habe, oder der wüthende Gatte irgend einer Sängerin, 
welcher einen ſchlagenden Beweis zu führen Luſt hat, 
daß die Nachricht, daß die glückliche Gattin durch plötz⸗ 
lich eingetretene Umſtände zu mehrmonatlichen Urlaub 


k nahe treten dürfte, ü bthi ändli 0 270 

liſſen dürfte, über Sie allen Zorn der Cou⸗ genöthigt, auf ſchändlicher Verläumdung beruhe, 

Öfgens‘ — und anderer wren — Age ein Director eines großen Stadttheaters, 
Juſtiaute, deren  belicatefte Geheimniſſe zu welcher durchaus nicht in Abrede ſtelen will, daß er 


Viertelfähriger Abonnementspreis: für Krakau 4 fl., mit Verſendung 5 fl. — Die einzelne Numm 
für jede Einſchaltung 10 kr. — 
Zuſendungen werden franco erbeten. 


Montag, den 2. Movember. 


# 


2 


Nr. 1083 à 37,670 fl., Nr. 1224 à 13,190 fl., Nr. 1941 à 
37,760 fl. und Rr. 2194 & 10,000 fl. 

Vorſtehende Obligationen werden mit dem verloſten Kapitals⸗ 
betrage nach ſechs Monaten vom heutigen Tage an gerechnet 
bei der k. k. Nieder⸗Oeſterreichiſchen Grundentlaſtungs⸗Fondscaſſe 


in Wien bar ausbezahlt und wird die Kaſſe für den unverloſten 


Theil der Obligatlon Nr. 2857 die neue Schuldverſchreibung 
ausſtellen. 
Wien, am 31. Oktober 1857. 
Der k. k. Statthalter in Nieder⸗Oeſtexreich. 
Dr. Joſeph W. Freiherr v, Emmin ger. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 2. November. 
Nachdem, wie bereits erwähnt, die Beſchwerde der 


Stände des Herzogthums Lauenburg wegen der 


Uebergriffe der däniſchen Regierung in Frankfurt a. M. 


eingetroffen, iſt gleichzeitig die holſtein'ſche Angele⸗ 


genheit in der letzten Sitzung (29. v. M.) des Bun⸗ 
destages von Preußen und Oeſterreich gemein⸗ 
ſchaftlich vor den Bund gebracht. . beſtimmte 
Vorſchläge haben die Großmächte gemacht; ſie 
wollen in dieſer Hinſicht erſt im Ausſchuß oder im Ple⸗ 
num ihre Meinungen vortragen, wenn die von Bun⸗ 
deswegen nöthigen Schritte berathen werden. Die lauen⸗ 
burgiſche Beſchwerde iſt zur Berathung an einen Aus⸗ 
ſchuß verwieſen worden. Ueber die formelle Behand⸗ 
lung der holſteinſchen Sache, d. h. entweder Verwei⸗ 
ſung an einen beſtehenden Ausſchuß oder Beſtellung 
eines beſonderen, wird in der nächſten Sitzung abge: 
ſimmt werden. — Die „Poſtzeitung“ hört noch, daß 
Hannover ſich in einem ſelbſtſtändigen Antrage 
für Aufrechthaltung der Rechte der Herzogthümer gegen 
die Eingriffe der däniſchen Krone ausgeſprochen habe. 

Die officiöſe Svenska Tidning vom 28. v. M. ent⸗ 
hält, wie den „H. N.“ telegraph. aus Stockholm 

ichtet wir nen und entſchiedenen Artikel 
gegen Deutſchlands eroberungsluſtige Ein⸗ 
miſchung in die däniſch⸗holſteiniſche Ange⸗ 
legenheit und ſpricht ihre lebendige Sympathie aus 
für Dänemarks gerechte Sache. 

In der Circularnote, welche die preußiſche Re⸗ 
gierung aus Anlaß der die Donaufürſtenthümer be⸗ 
treffenden türkiſchen Note an die preußiſchen Geſandten 
bei den an dem früheren — e 2 e Da 
ten geri wird nebſt der rung, a 
Sep 8050 28. Ki dargelegte Stellung Preußens 
u der Frage ſich nicht geändert habe, nach Angabe 
es Berliner Corr. der „H. Bh.“ die Ueberzeugung 
ausgeſprochen, daß die Pforte eine befriedigende Löſung 
der Frage weſentlich fördern würde, wenn fie ihre nur 
negative Haltung gegen die Divans aufgäbe und ſich 
über die nach ihrer Anſicht wünſchenswerthen Refor⸗ 


men, beſonders in Betreff der angedeuteten Gleichför⸗ 


migkeit der Verwaltungs⸗Einrichtungen, deutlicher er⸗ 
klärte. 

Aus Potsdam wird berichtet, daß am 29. d. 
Mittags Se. Majeſtät der König zum erſten Male 
ſein Schlafzimmer verlaſſen und am Arme Ihrer Maj. 


der Königin einige Zeit auf der oberſten Terraſſe 


von Sansſouci ſpazieren gegangen iſt. 


ein paar Ohrfeigen bekommen hat, jedoch die öffent⸗ 
liche Verbreitung dieſer ſchmerzlichen Thatſache mit dem 
Theaterdirectoren eigenen Schamgefühl durchaus un⸗ 
vereinbar findet. Kein Wunder, wenn ſich bei ſolchen 
Verhältniſſen das Blut des ſanfteſten Journaliſten in 
Galle wandelt und wenn er das wieder wird, was die 
Menſchheit nach mehren tauſend Jahren kaum erſt zur 
Hälfte in ſich überwunden hat, nämlich zur wüthenden 
Beſtie, die nichts Lebendes um ſich verſchont. Scan⸗ 
dal zu machen iſt ohnehin eine der reizendſten Beſchäfti⸗ 
gungen. Schade nur, daß Einem die Vorurtheile der 
Welt ſo viele Schwierigkeiten in den Weg legen, die⸗ 
ſem edlen Drange entſprechende Folge du leiſten. Scan⸗ 
dal iſt Heroismus im Frack. Wer anders darüber 
denkt, beweiſt nur, daß er über die Sache nicht genug 
nachgedacht hat. Das Heldenthum iſt längſt unter 
pari gegangen in einer Welt, die ſich in ihren Ge⸗ 
ſchäftchen auf kleine Schmutzerer , Uebervortheilung, 
Zwiſchenträgerei, Anfeindung hinter dem Rücken und 
2277 kleine egen aber recht wirkſame Nieder⸗ 
trächtigkeiten beſchränkt. 1 11 

Beginnen wir mit einem Verluſt. Ich meine nicht 
jene Verluſte an der Börſe, welche alltäglich eine Reihe 
größerer und kleinerer Handelsfirmen niederſtreifen und 
deren Lifte bereits zu der Größe des homeriſchen 
Schiffskatalogs anwuchs, mit welcher ſie überdies die 
eine lehnlichtent haben, daß die competenteſten Kritiker 
des Geldmarktes nicht genau wiſſen, was ſie davon 


1857. 


er wird mit 5 kr. berechnet. Inſertionsgebühr für den Raum einer vier 
Inſerate, Beſtellungen und Gelder übernimmt für die „Krakauer Zeitung“ die Administration des Blattes. (Ring⸗Platz, Nr. 358. 


Die liberalen belgiſchen Blätter triumphiren 
mit lautem Trompetengeſchmetter und verſichern ju⸗ 


belnd, daß alle Gemeinderathswahlen im 
Lande liberal ausgefallen ſeien. Dieſe Blätter le⸗ 
gen auf Wahlen immer nur dann einen Werth, wenn 
das Reſultat derſelben in ihren Kram paßt? Heute 
heißt es von den Genter Wahlen mit pausbäckigem 
Jubel: „Das Belgiſche Mancheſter hat den Clericalen 
eine furchtbare Lehre gegeben,“ als aber Gent de la 
Haye wählte, da war's weder ein Belgiſches Manche⸗ 
> noch furchtbar, ſondern eine „Vereinigung miſe⸗ 
rabler Heloten,“ wie man ſich ebenſo zierlich als auf⸗ 
richtig ausdrückte. 2 990 

Der „Conſtitutionnel“ enthält einen (telegraphiſch 
angekündigten) Artikel, der anzudeuten ſcheint, daß 
man in Paris den Proteſtationen der Pforte gegen 
die politiſche Union der Donaufürſtenthümer 
Rechnung tragen will. In dem Artikel wird zuerft 
konſtatirt, daß die Bevollmächtigten des Pariſer Con⸗ 
greſſes betreffs der Geſinnungen der Bewohner der 
Fürſtenthümer nicht der nämlichen Anſicht geweſen find, 
Man habe darauf beſchloſſen, die Divans zuſammen⸗ 
zuberufen, um die wirkliche Meinung des Landes ken⸗ 
nen zu lernen. Dieſe Manifeſtation hat, wie der „Con⸗ 
ſtitutionnel“ weiter ſagt, nun ſtattgefunden und die 
Conferenz, welche ſich mit der Donaufürſtenthümer⸗ 
Frage beſchäftigen werde, habe bei ihren Berathungen 
eine ſichere Baſis, welche dem Pariſer Congreſſe ge⸗ 
fehlt habe. Außerdem werde ſie noch durch die Com⸗ 
miſſion aufgeklärt werden, die gegenwärtig ihren Be⸗ 
richt über die Lage der Fürſtenthümer ausarbeite. 
„Wir behaupten keineswegs, wie einige andere Jour⸗ 
nale“, fährt hierauf das Blatt fort, „daß die Frage 
definitiv gelöft ſei. Dieſes wäre eine Entftellung der 
Abſichten des Congreſſes, der die Vereinigung der Di⸗ 
vans verlangt hat. Sie werden ihre Rolle haben und 
die Conferenz die ihrige. Die Bevollmächtig⸗ 
ten werden auch. anderen Betrachtungen, welche die 
Stabilität des Türkiſchen Reiches und das 
Europäiſche Gleichgewicht intereſſiren, Rechnung 
zu tragen haben. Man kann nicht verkennen, daß die 
Türkei, obgleich ſie bei der Verſammlung nur als ein⸗ 
faches Mitglied ſigurirt, doch eine Re mitbringt, bie 
ganz beſonderer Art iſt u. eine ernſthafte rüfung verdient. 
n man Rückſicht nimmt auf die verſöhnlichen 

deen, die im Congreſſe immer den Sieg davongetra⸗ 
gen haben, ſo kann man annehmen, daß es den Mäch⸗ 
ten, die verſchiedene Anſichten über dieſe Frage haben, 
doch gelingen wird, ſie zu löſen, indem ſie allen da⸗ 
bei betheiligten Intereſſen die nothwendige Schonung 
zu Theil werden laſſen.“ 

Die Patrie enthält heute folgende Mittheilung: 
„Wir glauben zu wiſſen, daß zwiſchen Frankreich und 
England wegen des Austauſches von Ländereien Un⸗ 
terhandlungen ſtatt finden. Die Baſis dieſer Unter- 
handlungen bildet die Ceſſion unſerer Beſitzung von 
Chandernagor gegen ein eben ſo großes Territorium, 
das uns England um Pondichery herum, dem Mittel⸗ 
puncte unſerer indiſchen Beſitzungen, abtreten wird. 
Wir glauben ferner zu wiſſen, daß das Transport⸗ 
ſchiff Dordogne, das nach Indien abgeht, 150 Marine⸗ 


zu halten haben. Börne ſagte bekanntlich, daß die 
Miniſter wie die Butterbrode immer auf die fette Seite 
fallen. Daſſelbe läßt ſich im Durchſchnitt von den 
Leuten behaupten, die heute ihre Zahlungen einſtellen. 
Aber dieſe Verluſte laſſe ich mir auf ſpätere Zeit. Vor⸗ 
erſt ſoll von einem Verluſt die Rede fein, der nicht 
wie auf der Börſe für die Verlorenen, ſondern viel⸗ 
mehr für die Verlierenden als ein Gewinn betrachtet 
werden darf. Wien hat nur einen Cornet. Es hatte 
wie Tell keinen zweiten zu verſenden. Er iſt dahin 
und mit ihm der gediegenſte Vertreter der göttlichen 
Grobheit, welche der Katechet der doctrinären Roman⸗ 
tik, Friedrich Schlegel, feiner Zeit bei aller Anſtrengung 
nur vorübergehend zur Geltung zu bringen im Stande 
war. Cornet war grob, das iſt wahr. Allein berech⸗ 
tigte ihn dazu nicht die ehrwürdige Tradition des Di⸗ 
rectorenſtandes, war er es nicht aus voller Ueberzeu⸗ 
gung und Musculatur? Doch laſſen wir die weiche 
Klage, ſie iſt vergebens. Das Urtheil des hieſigen 
Oberlandesgerichts iſt endlich heraus. In Berückſich⸗ 
tigung der zahlreichen Milderungsumſtände, welche der 
Advocat des Verurtheilten in dramatiſch⸗wirkſamer Be⸗ 
leuchtung zu repräſentiren wußte, fand es die obere 
Inſtanz für gut, das Urtheil des Landesgerichts, wel⸗ 
ches auf zweimonatlichen Arreſt lautete, in eine Geld⸗ 
buße von 100 Gulden zu verwandeln. An die Stelle 
des Entlaſſenen iiſt vorläufig eine proviſoriſche Regent⸗ 
ſchaft, aus dem Kapellmeiſter Eckert und dem Regiſſeur 


Infanterie = Soldaten mitnimmt. Dieſelben ſind zur] den deutſchen Großmächte ihren Vortrag erſtattet. Sie 
Verſtärkung der Garniſon von Chandernagor beſtimmt. machten dem Bunde Mittheilung von allen Schritten, 


Dieſe Maßregel iſt nur der Vorſicht halber genommen 
worden, denn beim Abgange der letzten Poſt waren 
unſere Landsleute von den Inſurgenten nicht im Ge⸗ 


die als Mandatare des deutſchen Bundes ihre Regie: 
rungen ſeither gethan, um Dänemark zu bewegen, den 
Herzogthümern ihr gutes Recht angedeihen zu laſſen, 


ringſten beunruhigt worden. Die Befürchtungen, die und ſtellten es dem Bunde anheim, das Nothwendige 


man zuerſt hatte, waren auch faſt gan 


Die Dordogne nimmt auch Truppen für den Senegal, ſen Theilen 


Mayotte und La Reunion an Bord.“ 


Unter den Paſſagieren des von der neapolitaniſchen |verlautet Folgendes: Er wird feinen Berathungen die Henri 
der holſtein⸗lauenburgiſchen Stände zu nementaler Gegner ſein. — In den 


Regierung mit Beſchlag belegten ſardiniſchen 


Dieſelben ſind ſeit Anfang des Monats Juli no 


mer in Haft und harren im Gefängniß zu Salerno] Vorſtellun 
Die britiſche Regierung] werden geprr n 
Eingebracht war bis geſtern noch keine ver dung. Der Bräutigam iſt der 
Vorſtellungen, man ſieht denſelben jedoch kürzlich ent⸗[low. Kaum 30 Jahre alt, 


des richterlichen Spruches. u 
hat ſich ihrer inſoweit angenommen, als ſie ihren Con⸗ 
ſul angewieſen hat, es an keinen Bemühungen fehlen 
zu laſſen, das Loos der Gefangenen zu erleichtern. 
Wie jedoch der Times von ihrem Correſpondenten aus 
Neapel geſchrieben wird, blieben dieſe Bemühungen 
fruchtlos, indem „weder dem Conſul, noch irgend einem 
Freunde der Gefangenen erlaubt wurde, ſie zu beſu⸗ 
chen, und man das ihnen überſandte Geld wider zu⸗ 
rückſchickte.“ Die „Times“ erinnert heut an Palmer⸗ 


Dampfers Vorſtellungen ö 
Cagliari befanden ſich auch zwei engliſche Ingenieure. Grunde legen, deren demnächſtige Einbringung vom von Paris macht eine, 
ch im⸗ Bunde eine beſchloſſene Thatſache iſt. Die in dieſen Verlobung großes Aufſehen. Die 
gen genau formulirten Beſchwerden der Stände |fche Fürſtin Trubetzkoi, ein 
ift werden und die Action des Bundes bes großer Schönheit, vielem Geiſte und echt deutſcher Bil⸗ 


verſchwunden. zur Herſtellung eines bundes rechtlichen Zuſtandes in die⸗ 


des Bundes zu verfügen. Ueber die Art 


und Weiſe, wie der Bund auf die Frage eingehen wird, 


ſtimmen. 


gegen. (Nach telegraphiſchen Berichten aus Frankfurt 
iſt die Beſchwerde der lauenburgiſchen Stände der 
Bundesverſammlung bereits überreicht. D. Red.) 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 31. October. Ihre Majeſtäten der Kai⸗ 
fer und die Kaiferin werden heute von Iſchl hier er⸗ 


ſton's Ausſpruch: „Civis romanus sum,“ wegen deſ⸗] wartet. 


ſen ſie den jetzigen Premier ehedem ſo heftig angriff, 


Ihre k. k. Hoheit die Erzherzogin Giſela ift heute 


und dringt energisch darauf, daß die Regierung ſich Mittags von Schönbrunn in die k. k. Hofburg nach 


ihrer beiden mißhandelten Landsleute ernſtlich annehme.] Wien 


Hier ſei mehr Anlaß zum Einſchreiten als damals, wo 
es ſich um Don Pacifico und Herrn Finlay handelte 
und wenn man der neapolitaniſchen Regierung in die⸗ 
ſer Angelegenheit freie Hand laſſe, ſo möge man nie 
= damit prahlen, daß England feine Angehörigen 
eſchütze. 5 

Mazzini hat nach mehrwöchentlichem Stillſchwei⸗ 
gen in einem Supplement der Italia del Popolo ſei⸗ 
nen achten Artikel über die „Lage“ veröffentlicht. Um 
der guten Sache den Sieg zu verſchaffen, ſagt er, be⸗ 
dürfe es nur eines einmaligen Erfolges und daß die 
Flagge Mazzin's nur eine Woche auf den Zinnen einer 
italieniſchen Feſtung wehe. Dies, meint der Corriere, 
erkläre mehr als genug, was Mazzini unter dem Aus⸗ 
drucke „Piemont italianiſiren“ verſtehe. 

Der merxikaniſche außerordentliche Bevollmächtigte, 
Herr Lafragua, hat die noch von ihm erwarteten In⸗ 
ſtructionen feiner Regierung in Betreff der Annahme 
der von den Weſtmächten angebotenen Vermittelung 
des ſpaniſch⸗mexikaniſchen Conflicts erhalten, 
und werden die betreffenden Verhandlungen demnächſt 
in London eröffnet werden. 

Die ruſſiſche Regierung hat, wie der Petersburger 
Correſpondent der Hamb. Bh. berichtet, beſchloſſen, 
die Exiſtenz und Wirkſamkeit der Freimaurer-Lo⸗ 
gen in Rußland, welche bisher daſelbſt ſtreng verbo⸗ 
ten waken, fortan zu geſtatten. 

In der Türkei ſoll es immer toller zugehen, nie⸗ 
mals war der „kranke Mann“ ſo krank als jetzt. 
Stockung des Handels und eine gräuliche Corruption 
unter den Beamten. In Pera circulirt dieſer Calem⸗ 
bourg: Grace aux banques ſollte unfer Handel, gräce 
aux routes unſere Agricultur aufblühen, aber ſtatt deſſen 
haben wir den allgemeinen banque route. 

Nachrichten aus Perſien melden, daß der Hof 
von Teheran, weniger um Herrn Murrays Zumuthun⸗ 
gen nachzugeben, als um gewiſſen Gelüſten von ruſſi⸗ 
ſcher Seite, vom Kaspiſchen Meere her zur Unter⸗ 
drückung des in den nordöſtlichen Provinzen Perſiens 
von den Sunniten und Turkomanen hervorgerufenen 
Aufſtandes zu interveniren, zuvorzukommen, dem Ober⸗ 
befehlshaber Murad Mirza den Befehl ertheilt habe, 
ſeine Truppen gegen die Turkomanen ins Feld zu 
chicken. | | 
Nachrichten aus New-York vom 17. d. M. zu 
Folge iſt eine Reaction eingetreten; Alles iſt beſſer 
geworden; Fonds, Eiſenbahnactien und Cerealien ſtei⸗ 
gen. Baumwolle ſtille. Die Abany- Legislatur wird 
ſchwerlich einberufen. 


O Frankfurt, 30. Oct. 
ner jüngſten Mittheilung, daß die holſtein-lauen 
urgiſche Angelegenheit nur durch einen gemein- 
aftlichen Vortrag Oeſterreichs und Preußens vor den 


Die Beſtätigung mei⸗ 


überſiedelt. 

Der k. ruſſiſche Geſandte, Fürſt Demidoff, iſt heute 
Morgens mit Nordbahn von Paris hier eingetroffen. 

Der Herr Miniſter des Aeußern, Graf Buol⸗ 
Schauenſtein iſt von Dresden kommend, wo Seine 
Excellenz auf der Durchreiſe einen Tag verweilte, vor: 
geſtern Abends mit dem Nordbahnzuge hier eingetrof⸗ 
fen. Im Laufe des geſtrigen Tages empfing Seine 
Excellenz mehrere Beſuche des hieſigen diplomatiſchen 
Corps. Die Familie Sr. Excellenz wird zwiſchen heute 
und morgen hier zurückerwartet. 

Das h. Unterrichtsminiſterium hat das Statut der 
der privilegirten Wiener Handelsakademie am 21. d. 
genehmigt. 

Für die Nationalbank iſt heute abermals eine Sen⸗ 
dung Silber mittelſt Nordbahn hier eingetroffen. 

Das ehemalige Univerſitätsgebäude, welches vorge⸗ 
ſtern an die k. k. Akademie der Wiſſenſchaften über⸗ 
geben wurde, wird noch einige gelehrte Inſtitute auf⸗ 
nehmen; denn nicht nur bleibt die k. k. Sternwarte 
in demſelben, ſondern auch die Geſellſchaft der Aerzte 
wird daſelbſt ihre Verſammlungen halten. Die Re⸗ 
noirungen haben beiläufig 20,000 fl. in Anſpruch ge⸗ 
nommen, da dieſelben ſehr umfangreich vorgenommen 
werden mußten. 

Die in Preußen auf Anordnung des Königs ver⸗ 
anſtaltete Sammlung zum Beſten der proteſtantiſchen 
Lehranſtalten in Ungarn hat einen Ertrag von 6841 
Thalern ergeben. Die Summe iſt der preußiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft in Wien übergeben worden, um dieſelbe an 
fünf der gedachten Anſtalten zu vertheilen. an 0 

Man ſchreibt aus Mailand vom 28. Oct. d. J.: 
Das Austreten der Gewäſſer in den Niederungen der 
Provinzen Pavia und Cremona verurſachte großen 
Schaden. Ueber 80,000 hen Landes lagen unter 
Waſſer und was ſich vor der Ueberſchwemmung auf 
jener Grundfläche befand, Wohnungen, Getreide⸗ 
und Heu = Vorräthe, Acker-Geräthe, Vieh und 
ſogar mehrere Menſchenleben gingen dabei verloren. 
Die Aufopferung der Behörden und vorzugsweiſe des 
ohne Raſt auch bei den während der Fluth vorgekom⸗ 
menen Feuersbrünſten durch fünf Tage und vier Nächte 
angeſtrengten Pompiercorps der Stadt Pavia iſt über 
jedes Lob erhaben. Ein großer Theil der im Laufe 
vieler Jahrzehnte mit bedeutendem Koſtenaufwande 
aufgeführten Dämme wurden von der Gewalt des Ele- 
mentes fortgeriſſen, das Waſſer ſetzte an vielen Stellen 
fo viel Kieſel ab, daß deſſen Wegſchaffung lange Zeit 
erheiſchen dürfte, um den Boden fruchtbar zu machen. 


Frankreich. 
Paris, 29. October. Man ſchreibt dem Moni⸗ 


teur aus Compiegne von geſtern: „Die gewöhnlichen 


Schauſpieler des Kaiſers haben, heute auf dem Schloß⸗ 
Theater in Compiegne den „Avare“ aufgeführt. Zum 


Bund gebracht werde und daß auch nicht der geringſte Schluße wurden Les Chants de Beranger von den 
Grund vorhanden fei, anderes zu erwarten, hat nicht | Künſtlern des Theaters des Variétés dargeſtellt. Ihre 


lange auf ſich warten laſſen. In der geftrigen Sitzung Majeſtäten haben wie 
der Bundesverſammlung haben die Geſandten der bei- gegeben. 


beſtehend, getreten, bei welcher auch der echt⸗regent⸗[Heroinengeſtalten, ſelbſt die 


ae weibliche Einfluß nicht fehlen dürfte. 
kraft im Zuſammenſtoße kämpfender Männer. 
ſchen Herrn Joſef Wagner, Mer 


und Hrn. Gabillon dem jugendlichen 


hat es Scenen gegeben, Scenen von elementarifchem | Ein undankbares 
entzog dieſelben ein] der 
Publikums, welches] Hochmuth do 


Schwung und Kraft. Leider 
neidiſches Geſchick den Augen des 
gewiß nicht verſäumt hätte, 
denleiſtungen die geziemende 
zu laſſen. 
und Letzte vergeudet fl 
und was ſich ſehen Wi 
weder ſchön noch gut. 

Burgrayons als Störung des B 
wird, ſo kam die Sache vor 


und Dunkel 


Man vermuthet, daß die Sache in der Ste 
Hrn. Gabillon, obſchon er mit Decret lebenslänglich 
engagirt iſt, eine unerwartete d rbei 
könnte. Alle tragiſchen Großthaten en en ja mit dem 
Untergange des tragiſchen Charakters. HR Pe 

Dieſes heroiſche Schattenſpiel fiel mitten art 
Vorſtellung, mit welcher das Burgtheater neuen 19 
um ſich verbreitete. Grillparzer's Dichtung erfreute ſich 
einer ganz brillanten Aufführung. Frau 


in der Darſtellung der Medea, einer der koloſſalſten nicht tommandiren, wie ein Pudel, 


im Burgtheater regt ſich unverbrauchte Voll⸗[ Hand des Direc 
Zwi⸗ ſcheut, jede einze 
ä zur flüchtigſten Ge 
Charakterſpieler, wiſſenhaft durchzugehen, | 
Geſchäft; denn allen Erfolg redinet | erft vor ein paar Tagen aus Petersburg hierher zurück] Baron Wallbeck im 
Darſteller oder die Darſtellerin im angeborenen] gekehrt. Ein hieſiges Blatt meldete die Rückkunft faſſer. Der Erfolg 
ch nur ſich allein zum Verdienſte an. Der] dieſes „Herrſchers“ im Reiche des Tanzes mit vor⸗ſſteller zählt zu den 
die Kaſtanien aus dem Feuer, der Schau- märzlicher Begeiſterung und knüpfte daran, wie dies Ranges. 


D Vorfall innerhalb des] Nichtsdeſtoweniger fin 
die Aiedens aufgefaßt überfüllt 
te Polizei und dürfte rüttung 

dieſet Tage die betreffende Verhandlung ſtattſinden. Vergnügungen be 
Uung des] und der Schaufen 


Aenderung herbeiführen Kern mehr geben. 


Meine Herren, ſeien Sie heiter! rief eines Tages Ueberzeugendſte dargethan. Strauß iſt wieder da und N 
in fein Bureau trat, welches „es kann angehen!“ wie der unvergeßliche Scholz zu 


Gabillon über⸗ leich 


Bei dieſer Gelegenheit haben Perſonen 


tungen. Allerdings mag 


Director holt 


ſpieler verſpeiſt fie hierauf mit großem Selbſtgefühl] bei 

derſelbe „mittelſt Nordbahn“ hier angelangt ſei. Es ten Novelliſten DEM 
Auf den übrigen Theatern kocht man derzeit mit] hat damit der Gefahr begegnet, daß etwa die politi- ſpiel „Der B 
iſt nur gar zu oft] Waſſer, eine ebenſo vorſichtige als wohlfeile Koft. | ſchen Blätter des Auslandes in feindſeliger Abſicht die | vielbefprochene 
d ſämmtliche Theater allabendlich] fälſchliche Nachricht verbreiten, als fei Johann Strauß II. | voller, originell 


zuvorkommendſten Erwar- und Aufwarten die hohe Schule genoſſen hat. 
an dieſer Leiſtung die] nur Geduld, es wird ſich wohl wieder geben, die Saiſon theater engagirt war, debütirte 
tors Laube, welche die Mühe nichtſiſt ja noch zu jung. Die Schönheitstruppen mit ihren] Rollen, und zwar abermals auf 
ine Rolle mit dem Darſteller bis] verſchiedenen Waffengattungen find eben erſt wieder Sontag fpielte den Baron 
fie und zum einzelnen Tonfall ge- in die Garniſonen eingerückt. 7 
nicht geringen Antheil haben.] derſelben, Kapellmeiſter Johann Strauß, iſt gleichfalls Bergheim in dem „Luſtſpiel“ von Benedir und den 


fier iſt in ſtetiger Zunahme begriffen. unten na 


von Auszeichnung in Compiegne und Umgegend zahl⸗ 


reiche Einladungen erhalten.“ — Der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter in Wien wird in Compiegne erwartet. Der⸗ 
ſelbe kam hier geſtern mit ſeiner Familie an. Er wurde 
ſofort nach Compiegne beſchieden. — Der Kriegs⸗Mi⸗ 
nifter hat in einem Rundſchreiben erklärt, daß das 
Contingent von 1858 von 80,000 auf 40,000 M 

herabgeſetzt werden ſoll. — J. Favre tritt als repu⸗ 
blikaniſcher Candidat für das Sarthe⸗Departement auf 
Cauvain vom Conſtitutionnel wird fein gouver⸗ 
höheren Kreiſen 
wie ich glaube, geſtern gefeierte 
Braut iſt eine ruſſi⸗ 
junges Mädchen von 


Sohn des Fürſten Or⸗ 
hat dieſer junge Mann 
ſchon ſeinem Vaterlande als Soldat wie als Diplo⸗ 
mat ausgezeichnete Dienſte geleiſtet. Im Krim = eld- 
zuge hat Orlow ſich durch ſeinen Muth hervorgethan 
und eilf Wunden aus dem Kriege davon getragen. 
Der Sohn des rußiſchen Staatsminiſters hat ſich auch 
durch ein ſtrategiſches Werk über den Feldzug von 1812 
bemerkbar gemacht, Fräulein Katharina Trubetzkoi lebt 
mit ihren Eltern, dem Fürſten Nikolaus und der Für⸗ 
ſtin Anna Trubetzkoi, ſeit einigen Jahren in der Nähe 
von Fontainebleau, wo ſie eine früher der Herzogin 


auf 
Tupprü jen eingegangen iſt, daß jedoch die 


Aus Liverpool, 27. October, wird telegraphirt: 
„Die hieſige tönen (Eiverpoot Borough Bank) 
ift geſchloſſen worden. Eine an der Thüre angeſchla⸗ 
gene Ankündigung ſagt, daß die Bank von England 

eine Bitte um Vorſchüſſe zur Befriedigung von 
irectoren, 

m die Depoſitare zu ſchützen, beſchloſſen haben, die 
Thüren fo lange zu ſchließen, bis die Arrangements 
ollendet ſeien. Aus London erfährt man nachträglich, 
daß die Unterhandlungen zwiſchen der Liverpooler Bank 
und jener von England abgebrochen ſeien und die er 
ſtere wahrſcheinlich liquidiren werde. r 

Die geftern an Bord des engliſchen Kriegs-Dam⸗ 
pfers in Portsmouth angekommene ſiameſiſche Ge— 
ſandtſchaft, beſtehend aus Phya Muntra Suroywangſi, 
erſtem Geſandten des erſten Königs von Siam; Chan 
Mun Sakbedh Brackty, zweitem Geſandten des erſten 
Königs; Charune Mandir Bidacks, erſtem Geſandken, 
und Nai Bichas Sarbhik zweitem Geſandten des zwei— 
ten Königs von Siam, nebſt 12 hohen Staatsbeam⸗ 
ten und Dienerſchaft, im Ganzen 27 Perſonen, wur? 
den von den Militär- und Flotten-Behörden mit allem 
ihrem Range gebührenden Ehrenbezeugungen empfen? 
gen, von einer Ehrengarde escortirt und im Admira 
litäts⸗Gebäude mit einem Frühſtück bewirthet. Der 
erſte Geſandte hat nicht weniger als 58 Frauen und 
ſoll heute bei einem Spazirgange auf den Schiffswerf⸗ 


von Tremouille gehörende Beſitzung angekauft haben. ten fein, Auge auf eine junge Dame geworfen haben, 
Dieſe Familie ragt, was Bildung und Geſinnung be- die er um den Preis von 3000 L. gern zur 59. ge⸗ 


trifft, unter dem ruſſiſchen Adel hervor. — Nach Be⸗ 
richten aus Algier vom 27. d. war der General Re⸗ 
nault von ſeiner Reiſe nach Kabylien wieder zurück⸗ 
gekommen. Der General hatte ſeine Reiſe zu Wagen 
und ohne Escorte gemacht. — Der bekannte Maler 
Zeleny aus Brünn, der im Auftrage der Stände von 


macht hätte. 
Dänemark. 


Den ausführlicheren Berichten über die Sitzung 
des däniſchen Volksthings vom 27. und die Ver 
handlung über die Interpellation Ploug's in 


Mähren eine Kunſtreiſe macht, hat geſtern Paris nach Betreff der Rechtsbeſtändigkeit der Geſammtſtaate⸗Ver⸗ 
einem längeren Aufenthalte verlaſſen, um in feine Hei- faſſung vom 2. October 1855 entnehmen wir folgen 


math zurückzukehren. 


des: Ploug ſtellte die Anfrage, ob dieſe Verfaſſung 


Wie wenig Frankreich ſelbſtſüchtige Zwecke bei ſeis noch zu Recht beſtehe oder aber der bei der Beſchrän, 
nen Bemühungen um Verwirklichung der Union im kung des „Grundgeſetzes für das Reich Dänemark“ 


Auge gehabt habe, \ 
folgenden als wahr verbürgten Vorfall nachweiſen. 


will man in officiöſen Kreiſen durch vom 5. Juni 1849 gemachte Vorbehalt, nach welchem 


im Falle des Aufhörens der Rechtsbeſtändigkeit jenel 


Eine rumäniſche Deputation hatte ſich zu Herrn von Verfaſſung dieſes Grundgeſetz wieder in feinem gan 
Talleyrand in Buchareſt begeben, um ihm mitzutheilen, |zen umfange in's Leben kreten fol, gegenwärtig wie 


daß ein großer Theil der Bevölkerung einen franzöſi- der zur Geltung komme. 


Er miotivirte feine Inter? 


{hen Prinzen als Candidaten für den Thron der vers) pellation mit dem Umſtande, daß die Regierun den 


einigten Fürſtenthümer in Vorſchlag zu bringen beab⸗ 
ſichtige. Es wurde dieſer Deputation erwiedert, daß die 
Regierung des Kaiſers aus wohlbegreiflichem Zartge⸗ 


holſteiniſchen Ständen kürzlich erlaubt habe, die Gren“ 
zen der holſteiniſchen und der Geſammtverfaſſung zu 
discutiren, letztere Verfaſſung alſo damit wieder in 


fühl jede Candidatur eines franzöſiſchen Prinzen von Zweifel gezogen und möglichen Abänderungen ausge⸗ 
ſich weiſen müſſe. Wie in allen hypothetiſchen Fällen, fetzt hätte. — Der Miniſter des Innern für das Kö⸗ 


läßt ſich natürlich nicht beſtimmen, welchen Grad von knigreich, Krieger, 
Zartgefühl die kaiſerliche Regierung an den, Tag ge- und voll verborgener 
legt haben würde, wenn die Union nicht, wie damals meller geweſen, keine Bedingung, 


nannte die Interpellation capticibs 


Liſt. Der Vorbehalt ſei ein for⸗ 
ſondern eine Vor⸗ 


ein höchſt problematiſches, vielleicht innerlich von Frank⸗ ausſetzung. Er könne mit zwei Buchſtaben (Ja) dar⸗ 


reich ſelbſt ſchon aufgegebenes Project, ſondern eine auf antworten, 


vollendete Thatſache geweſen wäre. 


ob die Geſammtverfaſſung noch be 
ſtände, aber er wolle es nicht, weil dem Reichstage 


Die Pariſer „Patrie“ enthält eine Mittheilung, (der Vertretung für das Königreich) eine Discusſion 


1 — 


worin die Nachricht widerlegt wird, daß der abgetre- | über die Geſammtverfaſſung gar nicht zuſtände.“ — 


tene Miniſter-Präſident Marſchall Narva ez 1 
ar⸗ 


verlaſſen und nach Paris kommen werde. Der 


ben ee Miniſter mit 


D nit diefen Worten Ploug's Frag 
in den Reichsrath (die Vertretung für das Königrei 


ſchall wird ihr zufolge in der Spaniſchen Hauptſtadt und die Herzogthümer) verweiſt, ſo läßt ſich doch aus 


bleiben und ſeinen Sitz im Senate einnehmen. Sie 
fügt hinzu, daß derſelbe die förmliche Abſicht ausge⸗ 
drückt habe, das neue Cabinet mit aller Macht zu 
unterſtützen und keinem geſetzlich conſtituirten Miniſte⸗ 
rium aus reinem Oppoſitionsgeiſte Hinderniſſe in den 
Weg zu legen. 

Paris, 30. Oct. General Cavaignadc iſt auf 
ſeiner Beſitzung bei Mans an einer Pulsader-Erweite⸗ 


rung (anevrisme) geſtorben. Seine Beerdigung findet 


morgen um die Mittagsſtunde in Paris ſtatt. 
Großbritannien. 

London, 29. Oct. Lord Aberdeen iſt ſeit Sam⸗ 
ſtag krank. Sein Zuſtand iſt ſeit vorgeſtern ſo bedenklich 
geworden, daß die Mitglieder der Familie nach Haddo 
Houſe berufen wurden. 

Die oſtindiſche Compagnie, welche mit jedem der 
beiden nächſten Poſtdampfer 250,000 L. nach Calcutta 
ſenden will, hat, wie man jetzt erfährt, dieſe Summe 
von einigen hieſigen Bank-Inſtituten gegen Hinterle⸗ 


gung von Regierungs-Sicherheiten geborgt. Aber trotz- tet. 


feiner Erwiederung entnehmen, daß er die Geſammt— 
verfaſſung entweder für nicht unabänderlich hält ode! 
aber dem Reichstage kein Recht einräumen will, wäh? 
rend etwaiger Verhandlungen über ſolche Abänderun⸗ 
gen ſchon die ganze Geſammtverfaſſung für aufgeho⸗ 
ben anzuſehen. Der Reichstag trat dieſer Anſicht bel 
— wie es ſcheint, bewogen von der bedenklichen Lage 


des Augenblicks. 
Italien. 
Turin, 29. October. Die Flüſſe Tanaro und 


Bormida haben bei den dießjährigen Ueberſchwemmun' 
gen eine Höhe erreicht, wie nie zuvor. In Borgoma⸗ 


nero überſchwemmte die Agogna Straſſen und Platze 
in Borgo di St. Pantaleo brach ſich der hochange 
ſchwollene Uzzone Bahn in die Hauptſtraſſe und in 
wenig Secunden ſtand das Waſſer in den Läden und 


Häuſern mehr als zwei Meter hoch. In Albano und 
Oldenico hat die Seſia große Verwüſtungen 


angerich⸗ 
Das Schiff, welches den Reſt des Telegraphen— 


dem, heißt es, werde die Compagnie vor Wiedereröff- taues für die Leitung zwiſchen Sardinien und Algier 
nung des Parlaments mit keiner Anleihe hervortreten, am Bord hat, wurde am 25. in Cagliari erwartet. 


derholt das Zeichen zum Beifalle vorausgeſetzt, daß fie nicht durch unvorhergeſehene Er- 


eigniſſe dazu gedrängt werde. 


Herrſchern üblich iſt, die hiſtoriſche Angabe, daß 


Ueberhaupt macht fi mitten in der Zer- in entgegengeſetzter Richtung, nämlich mittelſt Süd⸗ daher auch 
der Geldverhältniſſe eine krankhafte Luft an] bahn, aus der Czarenſtadt hier eingetroffen. 
merkbar. Der Luxus der Menſchen] wichtig es iſt, zu wiſſen, ob Einer von oben oder von |fen ſich 
Hauſe kommt, hat uns vor Kurzem erſt aus eigenen 


Bald wird es nur noch glänzende Schalen und keinen] Danilo, der ſelbſtgefühlvolle Fürſt der ſchwarzen Berge, 


Ich werde zu ernſthaft. 


ein Redacteur, als er 


von lauter ſchönen, ſtillen Menſchen erfüllt war. Sof ſagen pflegte, wenn er ſich auf der Garderobe die 
möchte man auch den Zeitgenoſſen zurufen: „Meine Augenbrauen ſchwarz und die Wangen roth beſchma 
ſeien Sie heiter! Das iſt aber leider viel hatte. 


Herren, 


ter geſagt als gethan. Die Heiterkeit läßt ſich 


der im Apportiren! Sontag, nachmaligen Gräfin Roſſi, welcher f 


Erbauer verſchiedener ſpaniſcher Schlöſſer, auf das vereins vereinigt in ſich eine Reihe meiſt guter 


Der Bruder der berühmten Sängerin 


Der Obercommandant |fpiel „Stille Waſſer ſind 


Wie nahme fand, 


lt — gebrachte Methode, die Bilder ſtreng nach 


riette] doch iſt di 
on vor würde ſich — 


b Siccardi, der bekannte Urheber des Kloſtergeſetzes 
iſt geſtorben. 


Aber einigen Jahren unter dem Namen Holm im Burg‘ 


dieſer Tage in drei 
Engagement. Her 

iburg in dem Schau‘ 
betrüglich“, den Muſiker 


„Gefängniß“ von demſelben Bet’ 
war ein fehr mäßiger. Der Dar 


Schauspielern zweiten, ja dritten 


kam vorgeſtern von dem bekann⸗ 
„Tiedemann ein Originalſchau⸗ 
c zur Aufführung, welches eine 
Zeitkrankheit leider nicht in ſehr g. 
er und intereſſanter Weiſe behandelt, 
er ublikum nur ganz ſchwache Theil⸗ 
ſ ft Schauspieler dieſes Theaters eic 
2 um auch ein ernſtes SM“ 
f n zu halten und zu tragen. 
Die Gewinnſtausſtellung des Sfferreichifchen au 
ilder. 
ade, daß die Landſchaft fo einfeiti vorherrſchl. 
n ſich auf einem Gemüſemarkte. 5 
Ei zu erhöhen, trägt die neuerer Zeit in A — 


zuſammenzuhängen, nicht wenig bei, — 
Methode principiell ſehr richtig. n 
darum handeln, die deinen Gast 


Im Karltheater 


ni 


Nur 


a ungen 


In Peſaro iſt der franzöſiſche Conſul Chevalier 
Billi meuchlings angefallen und mit Dolchſtich en ver⸗ 
wundet worden. Man ſchreibt dem Mordanfall poli- 
tiſche Motive zu. 

Man ſchreibt der „Gazz. de France“ aus Neapel, 
20. Oct.: „Ich vermuthe, daß die neapolitaniſche Re⸗ 
gierung irgend eine wichtige Nachricht erhalten hat, 
welche ſie zur Wachſamkeit veranlaßt. Sie fürchtet 
einen Handſtreich auf irgend einen Platz oder ein Fort 
an der römiſchen Grenze; denn vom 10. bis 16. hat⸗ 
ten die Commandanten Befehl erhalten, ihre Vorſichts⸗ 
Maßregeln zu verdoppeln. Indeſſen iſt nichts vorge⸗ 
fallen. Es verſteht ſich, daß man den Handſtreich nicht 
von Seiten der Nationalen erwartet. Der Muratis⸗ 
mus allein iſt eine Gefahr für das Königreich, aber 
nichtder auf ſeine eigenen Kräftebeſchränkte 
Muratis mus. 


Donau⸗Fürſtenthumer. 

Aus Jaſſy, 28. October, wird dem in Brüſſel er⸗ 
ſcheinenden Levant telegraphirt: „In der geſtrigen Si⸗ 
sung des Divans hat ein Ausſchuß von Deputirten 
ein Programm zur Annahme vorgeſchlagen, das fol- 
gende Puncte enthält; Berichtigung der Gränzen des 
neuen Staates durch eine europäiſche Commiſſion; Un⸗ 
terwerfung der Fremden unter die Gerichtsbarkeit des 
Staates; Handelsfreiheit; Bildung eines Heeres und 
von Vertheidigungsmitteln; Religionsfreiheif; Einrich⸗ 
tung einer Synode, um die Angelegenheiten der Geiſt⸗ 
lichkeit zu regeln: Gleichheit vor dem Geſetze; billige 
Vertheilung der Abgaben; Conſcription; Unverletzlich⸗ 
keit des Bürgers und des Wohnſitzes; politiſche Rechte 
für die Eingebornen aller Confeſſionen; Trennung von 
Verwaltung und Rechtspflege; Miniſter⸗Verantwortlich⸗ 
keit. Der Divan hat dieſe Vorſchläge geprüft und 
ſeine r um = Tage verſchoben.“ 

Die „Oſtdeutſche Poſt“ zu Wien bringt jetzt noch ; .. h 
nachträglich einen Bericht über die Ba A, ten betraut, Bin ten nie einem Staatsmann ein⸗ 
ie am 4., am Tage der Eröffnung des Divans, vor⸗ i. er Sultan hat ihn ermächtigt, ſo 
gefallen fein fol. In dieſem Bericht heißt es unter [weit es die In nein des Staates erlauben, vollkom⸗ 
Anderm: Bei helllichtem Tage, unter den Augen der men * 580 handeln; er, der Sultan, werde 
bewaffneten Milliz und gewiſſer hoher Autoritäten und ihm in Zu änden das Linſehe, daß in ſeinen — Res 
ſelbſt auf dem Platze vor der Kirche, wo eben das ſchid's rd * en das Staatsruder am beſten gehand⸗ 
feierliche Hochamt gehalten wurde, fiel der aufgeſta⸗ habt en Bing Widerſpruch entgegenſetzen, und fo 
chelte Pöbel über die anweſenden Juden her, mißhan- [ange er ſole letzt nur die Intereſſen des Reiches 
delte, marterte und beraubte dieſelben und da endlich ure lem Y den * — 1 SON 
die Nacht hereinbrach, ohne daß dieſem Unweſen von aus 22 ur - en zu verdrängen im Stande ſein. 
ugend einer Seite geſteuert wurde, fielen ganze * erfabrenen Muſtapha Paſcha, mit 

chwärme von Geſindel in die von Juden bewohnten dem allen A en Mehemed Ruchdi und dem ver⸗ 
duſer ein und ſetzten daſelbſt ihre Mißhandlungen dienſtvo icht a geſchehen ſoll, darüber iſt bis zur 
ort. Die Stadt war an dieſem Abende feſtlich illu⸗] Stunde 5 th Denn Niemand darf vielleicht 
Minivt und zahlreiche berittene Mannſchaften ſollten die zug > = Männer in Ungnade gefallen find, 
öffentliche Ordnung aufrecht erhalten! Aber wie war man wi 0 in Gegentheil in kürzeſter Friſt erfahren, 
von dieſen irgend ein Einſchreiten zu erwarten, da ihre] daß fie der Huld ihres Gebieters vollkommen ſicher 
R fein können. Ob der ſonſt ſehr beliebe Ali Paſcha 

orgeſetzten ſelbſt ſtumme und, wie es ſich herausſtellte, le! ile b Aue Klanhe ich bes weſfe 
ogar nicht gleichgültige Zuſchauer des Spectakels blie⸗ ſein Portefeui e behalten werde, glaubte ich bezweifeln 
ben. Denn als ſich am folgenden Tage die Beſchä⸗ zu dürfen und es follte wit ler warden, wenn nicht 
digten und die Repräſentanken der iſraelitiſchen Ge: ſchon in kurzer Zeit fein „freiwilliger Rücktritt“ erfolgt. 
meinde zu dem damaligen Aga, Polizei-Chef Stourdza, 3 ſien. 

haben, um über das Geſchehene Beſchwerde zu er:“ Ueber die Einnahme von Delhi iſt pariſer Berich⸗ 
beben, erhielten fie die mündliche Antwort: „Was Ihr ten folgendes zu entnehmen: General Wilſon hatte 
da vorbringt, iſt mir nichts Neues, indem ich ſelbſt am 9. September ſeine Belagerungs⸗Artillerie erhal⸗ 
Augenzeuge. des Geſchehenen war. Mein Rath geht ſten. Die Arbeiten waren bis dahin mit großer Ener⸗ 
indeß dahin, daß die Juden ſogleich dieſes Land ver- gie betrieben worden und man befand ſich nur noch 
Affen, ſonſt werden fie binnen drei Tagen viel Schlimme⸗ 450 Fuß von dem Platze entfernt. Man beſchloß ſo⸗ 
des zu erfahren haben.“ Glücklicherweiſe war dieß nur fort die Errichtung von drei Batterien: die eine (ſieben 
ein proviſoriſcher Beſcheid. Den vereinten Bemuͤhun⸗ Geſchütze) gegen die Baſtion Mora, die andere (ſechs 
en der Repräſentanten der auswärtigen Mächte ift es] Geſchütze) gegen die Baſtion des Thores von Kaſimir 
gelungen, den Gewaltthätigkeiten Einhalt zu thun und und die dritte gegen die Baſtion des Thores von La⸗ 
auch die angedrohten Schritte des Aga zu vereiteln. hore. Die Batterien waren am 13. Abends beendet. 
Türkei Am 10. und 11. machten die Inſurgenten einige Aus⸗ 

8 , fälle, wurden aber mit Verluſt zurückgeworfen. Am 
Ueber die der Wiedereinſetzung Reſchid Paſcha's in 14. Morgens begann das Feuer, das Tag und Nacht 
len Amt vorangegangenen Ereigniſſe melden die neueſten fortgeſetzt wurde. Am 16. waren zwei Breſchen ges 
erichte aus Conſtantinopel vom 24. v. M. Fol⸗(ſchoſſen, die eine an der Baſtion Mora, die andere an 
dendes: Am 16. hatte Hr. v. Thouvenel in Beglei-] der Baſtion Lahore. Man beſchloß am 17. Sturm 
daß ſeines erſten Dragomans ſeinen Freund Aali zu laufen (den londoner Depeſchen zufolge drangen die 
& cha beſucht, um ſich mit ihm über den Beſuch des Engländer ſchon am 16. in die Stadt ein). Bei Ta⸗ 
Taltans bei Reſchid Paſcha zu beſprechen. Herr von gesanbruch wurde die Baſtion Mora geſtürmt. Kaum 
deouvenel verließ nach einigen Stunden den Minifter [war man dort angelangt, als die Inſurgenten ſich zu— 
N Auswärtigen mit der „feſten Ueberzeugung“, daß rückzogen und der Pulverthurm in die Luft flog. Eine 
meſchid Paſcha ihm auf feinem diplomatiſchen Wege große Anzahl Offiziere wurden getödtet und verwun⸗ 
icht mehr entgegen treten würde. Von dort aus be⸗ det und da man befürchten mußte, daß noch andere 
dab er ſich nach Eyub, um auch den alten Fethi Ac- | Minen angelegt worden ſeien, ſo gab der General Bes 
b zu beſuchen, und auch ihn, mit deſſen Sturze der fehl zum Rückzuge. Am andern Tage begann das 
öwiegte Diplomat noch kurz zuvor zu brüſten ſich Feuer wieder gegen die Baſtion des Thores von Ka- 
St ſcheute, für feine Intereſſen zu gewinnen, wobei lbul und am 20. fand der allgemeine Sturm ſtatt, der 


den quantitativ gleichmäßiger vertreten zu lafſen. Mdt . Dr Mm 
die befferen eg ne ſind 4 —.— die be Jaan Bruder in Maler sch I Ka eine ee nag Sa 
Schule von Leopold Löffler, die „neuen Ohrringe“ anſchließen wollen. iſt dreig. 
& Romberg in München, das „Erntefeld“ von ler H a 
Ochleich in München. Auch unter den Stichen und tropischen Amerika (Goftarica) und hat Wagner hinſichtlich der 
ſthographien finden ſich ſehr hübſche Sachen, wert | Cintichtung einer ſolchen ‚Nele um Rath gefragt, den er ihr 
die ippartements wohlhabender Kunftfreunde zu zieren. nun ah en hat. Möglich a daß er dieſer 

Emil Schlicht. 


- — 
„ Kunſt und Literatur. 
Yan Wie man aus Venedig ſchreibt, arbeitet der Bildhauer 
des damenegi gegenwärtig an einer koloſſalen Büſte Sr. Majeſtät] Dolce zu verſuchen. Dies iſt 
Au, Kalſers, die in einer dortigen Anſtalt aufgeſtellt werden ſoll.] volle Reiſe durch Urwälder und unbetretene Gebirge, wo die 
de . hat ihm Se. kaiſ. Hoheit der Erzherzog Ferdinand Mar Mitreiſe einer Dame noch viel ſch 
einer aus vier Figuren beſtehenden Gruppe für 


er Reden gebrauchte, die auch einen andern Türken 


des Sultans“ unangenehm berühren mußten. Herr 
v. Thouvenel ahnte nämlich nicht das Mindeſte, eben 
fo wenig wie Fethi Achmet ſelbſt, daß ſchon nach eini⸗ 
gen Tagen Fethi Achmet Paſcha wieder das Amt be⸗ 
kleiden würde, in dem er ſeinem Lande bereits die 
weſentlichſten Dienſte geleiſtet hatte. Wie geſagt, hatte 
der Sultan ſchon bei Reſchid vor vierzehn Tagen den 
Entſchluß gefaßt, ſeine beiden Freunde und beſten 


doch ſollte dies namentlich mit Reſchid erſt ſpater ge- 
ſchehen. Da erfuhr der Sultan von den Reden des 
franzöſiſchen Geſandten bei Aali und Fethi Achmet 
Paſcha und ſofort beſchloß er zu zeigen, daß die Wahl 
ſeiner Miniſter doch lediglich von ihm ſelbſt abhänge. 
So iſt die plötzliche Wiederernennung Reſchid Paſcha's 
zu erklären. 

Seit der Ernennung Reſchid Paſcha's zum Groß⸗ 
vezir, welchen Poſten er nun zum ſechſten Male be⸗ 
kleidet (der noch lebende Raouf Paſcha brachte es nur 
auf fünf Male), macht ſich in den Bureaus der Pforte 
eine erhöhte Thätigkeit bemerkbar. Unter Anderm if, 
wie bekannt, die Nevifion des türkiſchen Zolltarifs 
ſchon geraume Zeit im Werke, nun hat die Pforte an 
alle Geſandtſchaften ein Circular gerichtet und ſie ein⸗ 
geladen, Abgeordnete zu bezeichnen, die an der be: 
kreffenden internationalen Commiſſion Theil nehmen 
ſollen, welche ihre Sitzungen am 28. d. M. im Zoll⸗ 
hauſe eröffnen wird. N f 

Ein zweites Umlaufſchreiben der Pforte bezieht ſich 
auf das Leuchtthurmweſen und ſind bereits gegen 40 
Leuchtthürme und Leuchtfeuer an der Küſte des 
in Wirkſamkeit. 

Der „Trieſter Itg.“ ſchreibt man aus Pera un: 
term 24. v. M.: Reſchid Paſcha iſt mit Vollmach⸗ 


dag Ausarbei 
Schloß * aufgetragen. 
vom Rus der Theaterwelt. 
Ratio . October? Die königliche i 
Ngtig, Denker wurde geſtern Abend deim Vorbeigehen am kö⸗ 
genochen 0 nach einer ungefähren Schätzun 
ac wn wurde, ohne daß das vorſchiſtemäßige Zeichen ange: 40 Millionen Thaler; die Koſten der Ausſtellung (650,000 Ihle) 
t 


auſe gefahren wurde. Obgleich der Stein [ſhore, geborne Seyers, Verfaſſerin der „Songs of the East,“ 
A0 10 8 i Gatten und ihren Kin⸗ 
Kylie, ſe daß jetzt erſt nach fortgefeßten Eisumſchlägen laut dern grauſam ermordet nurbe. Sie ſah ſterbend ihre Kinder 
Unte ger Ausſage die Gefahr befeitigt ſcheint. 

ie ve 
wiſch or kleine . 0 
iR, den wel Mitgliedern des k. k. Hofburgtheaters vorgefallen augenblicklich in T 


den G. wa zu 18 f. 68 Ausspruch ſeinen Abſchluß erhalten. „Tauſend und Eine Nacht“ anfertigen, welcher eine Menge Er⸗ 


als den „Schwager und beſten perſönlichen Freund 


vollkommen gelang. Vor dem Sturme hatte der Ge: 
neral Wilſon eine Proclamation erlaſſen, worin er be: 


fohlen hatte, keinem bewaffneten Inſurgenten Gnade 
zu geben, jedoch die Frauen, die Kinder und unbewaff⸗ 
zänner Unter den Ofſi⸗ 
zieren, die beim Sturme verwundet wurden, befinden 
ſich der General Nicholſon, der Oberft Campbell und 
der Major 


neten Männer nicht niederzumetzeln. 


0 Reed. Ueber das Schickſal des Kö⸗ 
nigs von Delhi lauten die Nachrichten verſchieden. Nach 
den einen iſt derſelbe mit ſeinen Truppen auf dem 


Rathgeber nächſtens wieder in ihre Aemter einzuſetzen, Marſche nach dem Königreiche Audh, nach den andern 


iſt er den Engländern in der Nähe von Delhi in die 
Hände gefallen. Er hatte Delhi einige Tage vor dem 
Sturme verlaſſen. Seine Söhne, Frauen, Töchter 
und fein ganzer Hof, ſo wie ein großer Theil der In⸗ 
ſurgenten hatten ihn begleitet. Der Rückzug des Kö⸗ 
nigs von Delhi und eines Theiles der Inſurgenten 
desorganiſirte die Vertheidigung. Wenn die Inſurgen⸗ 
ten gut befehligt worden wären, ſo hätten die Dinge 
eine andere Wendung nehmen können. 

Die folgende telegraphiſche Depeſche des Oberſten 


in Mhau an Lord Elphinſtone in Bombay gibt die 


Einzelheiten der erfolgreichen Erſtürmung von Delhi: 

„Capitän Eden in Dſchehpur ſendet unterm 18. 
durch einen Expreſſen folgende Mittheilung an Oberft 
Young, welcher aus dem Hauptgaurtier Skinnees Houſe 
zu Delhi am 15. datirt: Der Sturm erfolgte geſtern 
Morgen bald nach Tagesanbruch und die Erſtürmung 
hatte vollkommen Erfolg; wir waren bald im Beſitze 
des Endes des Forts nebſt den Kaſchmir⸗, Kabul⸗ 
und Moree⸗Thoren, welche wir jetzt behaupten, ſowie 
der Kirche des College und anderer großer Gebäude in 
der Nachbarſchaft dieſes (Skinners Houſe), in welchem 
das Hauptquartier iſt. Es werden Anſtalten getroffen, 
ſchwere Batterien zu errichten, um die Meuterer aus 
den Theilen der Stadt hinauszuwerfen, in denen ſie 
jetzt ſind; viele Einwohner der Stadt haben ſich ge⸗ 
ſtellt und Schutz erhalten; auch Sepoys wollten ſich 
ergeben, ſind aber nicht angenommen worden. Die 
Verluſte ſollen bedeutend ſein. Von den Artillerie⸗ 
Officieren iſt keiner getödtet noch verwundet. Sehr 
viele von den Meuterern ſind entkommen. Die Ca⸗ 
vallerie iſt in der verfloſſenen Nacht, wie es heißt, in 
der Richtung von Rewarih abgezogen.“ 

Der General Outram hat ſich in Cawnpur mit 
Havelock vereinigt. Dieſelben waren am 19. an der 
Spitze von 3000 Mann nach Lucknow aufgebrochen. 
Zwei eingeborne Regimenter, die ſich revoltirt hatten, 
ließen Havelock ihre Unterwerfung anbieten, ehe der: 
ſelbe Cawnpur verließ. Der General ging jedoch nicht 
darauf ein, da er kein Vertrauen in ſie ſetzen konnte. 
Er ließ ihnen den Rath ertheilen, gegen die Inſurgen— 
ten zu marſchiren, um ſich auf dieſe Weiſe ihren Par⸗ 
don zu erkaufen. — Die Hilfstruppen, die von Kaſch⸗ 
mir den Engländern zu Hilfe zogen, waren von den 
Inſurgenten zurückgeworfen worden und konnten ſich 
nicht mit der engliſchen Armee vereinen. 


General⸗Gouverneur Lord Canning hat angeordnet, 
daß der 4. October als allgemeiner Buß- und Bettag 


von allen getreuen Unterthanen der Krone in Oſtindien 
begangen werden ſolle. — 


verordnet die Einregiſtrirung aller im Privatbeſitz be 
findlichen Waffen und trifft auch Beſtimmungen, den 
Beſitz, die Fabrication und Einfuhr von Waffen und 
Munition regierungsſeitig zu controliren. Das Geſetz 
(deſſen Erlaß offenbar zu dem von franzöſiſchen Blät⸗ 
tern verbreiteten Gerüchte geführt dal baß bie us 
äiſchen en in Calcutta affnet worden 1 
5 45 e Sünde fern von Calcutta mit 
Miß vergnügen aufgenommen worden, da es keinen Un⸗ 
terſchied zwiſchen Europäern und Eingebornen, Loyalen 
und Verdächtigen ſtatuirt und den Beamten der Be— 
zirke, in denen er zur Anwendung kommen ſoll, eine 
der perſönlichen Freiheit bedrohende Autorität zu geben 
ſcheint. Auf Grund dieſer Einwendungen hat denn 
auch eine Anzahl von Europäern in Calcutta gegen 
das Geſetz petitionirt, indeß ohne Gehör beim Gene: 
ral⸗ Gouverneur gefunden zu haben. Die Maßregel 
mag nöthig erſcheinen, wird aber auch den waffenlie⸗ 
benden Morgenländern gegenüber auf bedenkliche Hin: 
derniſſe ſtoßen. 
5 — — .. ͤ ”!— 
Local und Provinzial⸗Nachrichten. 


Krakau, 2. Nov. Am 23. v. M. hat der Grundwirth 
Paul Zlamaniec aus Drabinianka durch ein ohne fein Verſchul⸗ 


große Anzahl von den beſten Künſtlern des Landes herrührender 
Pier 5 verbunden mit der Schönheit der Schrift, aus die⸗ 
em Werke ein in ſeiner Art einzig daſtehendes Buch. Seit ſieben 
Sehr arbeitet unter der Leitung des Schahs ſelbſt eine Künſt⸗ 
ler⸗Geſellſchaft an dieſem Werke, welches bereits 800,000 Franes 
gekoſtet hat. 


WVermiſchtes. 8 

*Der Faſching des Jahres 1858 zählt zu den kürzeſten, 
indem ſchon 5 e Faſchingſonntag fällt, ve 
neval ſomit nur fünf Wochen in Anſpruch nimmt. 

* Aus Thuins, im Tiroler Bezirk Sterzing, wird dem 
„Tir. B.“ geſchrieben, daß jüngſt ein Fuchs, der auf der Alme 
Fallaming Mäuſe fing, plötzlich von einem großen Geier ergrif- 
fen, eine unfreiwillige 1 über das Gebirge gegen Pflerſch 
hinmachte, wo er de Zweifel verſchmauſt werden ſollte. Doch 
Meiſter Reinecke verlor während dieſes höchſt bedenklichen Poſt⸗ 
rittes ſeine Geiſtesgegenwart und ſeinen Muth nicht. Wie ſſch 
der Geier durch die Luft ermüdet niederlieſ, machte der Fuchs 
eine raſche Wendung und flugs war der Hals des Rauboogels 
im ſcharfen Gebiſſe Reineckes, der nun, das Recht der Wieder⸗ 
vergeltung übend, feinen Träger rupfte und auffraß. 

* Die projectirte Rheinbrücke zwiſchen Straßburg 
und Kehl wird — wie man aus erſterer Stadt ſchreibt — aus 
fünf Bogen beſtehen. Die drei mittleren werden 100 badiſche 
Fuß Sprengung haben und nach dem Syſtem der Kinzig Micke 
dei Offenburg in Eiſen gebaut werden. Die beiden anderen 
Bogen gegen die Ufer zu werden mit Drehbrücken aus Eiſen 
verſehen werden und den bemaſteten Schiffen einen Durch gan; 
von 86 Fuß Weite offen laſſen. Um die Schwierigkeit der Pfei⸗ 
lerlegung in dem beweglichen Bette des Rheines FM umgehen, 
wird man die hölzernen Pfähle durch gußeiſerne Röhren erſetzen, 
die man auf 40 bis 50 Fuß Tiefe einſenken wird. Die neue 
Brücke ſoll ausſchließlich für die Bahnzuͤge und die Fußgänger 


Ein am 12. September 
unter der Bezeichnung „Arms Act“ publicirter Erlaß 


den aus Unvorſichtigkeit entſtandenes Feuer fein ganzes Hab und 
Gut verloren. Als der dortige Gutsbeſitzer, Herr Klemens 
Ritter v. Skrzyßski, der wegen ſeiner Mildthätigkeit allge⸗ 
mein bekannt iſt, hiervon Kunde erhielt, unterſtützte er die ver⸗ 
unglückte Familie gleich nach dem Unfalle auf das Reichlichſte 
wit Victualien und Getreide, wies ihr ſpäter einen bedeutenden 

eil des Bauholzes zum Wiederaufbau der Gebäude aus ſeinen 
Waldungen unentgeldlich an und händigte noch überdies dem 
Paul Jiamaniee einen Geldbetrag von 100 fl. CM. ein. Ferner 
betheilte der Herr Ritter von Skrzyüski mehre Pobitnoer Ab: 
brändler mit anſehnlichen Geldbeträgen. 


—— —— 
Handels und Vörſen⸗Nachrichten. 

— Bei der heute ſtattgehabten Verlooſung der fürſtlich Cla⸗ 
ry'ſchen Looſe wurden folgende Haupttreffer gezogen: Nr. 14785 
gewinnt 30,000 fl. 10,700, 36,067, 17,759, 20,597, 36,526, 
10,027, 4143, 538, 31,416, 21,036, 12,645, 12,763, 20.241, 
25,978, 6547, 13,188 und 37,745 

J Die engliſche Handelsmarine zählte Anfangs dieſes Jahres 
1669 Dampfer mit einem Tonnengehalt von 383,598 Tonnen, 
wobei der Maſchinenraum nicht mitgezählt iſt. Unter dieſer Zahl 
befinden ſich über 300 Fluß⸗Dampfer von 2— 25 Tonnen. Der 
größte Dampfer war bis jetzt der Atrato von 3367 Tonnen. Im 
Jahre 1850 wurden 172 Dampfer in England gebaut, darunter 
37 hölzerne Rad- nnd 5 hölzerne Schrauben⸗Dampfer, ferner 32 
eiſerne Rad: und 98 eiſerne Schrauben⸗Dampfer. Es ſcheint 
als ob die Schraube überall da angewendet werde, wo es ſich um 
Waaren⸗Transport, das Rad dagegen überall, wo es ſich um grö⸗ 
ßere Geſchwindigkeit, wie bei Paſſagierſchiffen, handelt. 

Wie der „Poſener Ztg.“ aus Thorn geſchrieben wird, ha⸗ 
ſich die Zahl der Dampfboote, welche die untere Weichſel befaht 
ren, wieder um eins vermehrt. Dafielbe führt den Namen „Ma⸗ 
tador“ und iſt für eine Actiengeſellſchaft in Bromberg, in der 
Fabrik von F. Schichan in Elbing gebaut. 

Lemberg, 28. October. Vom Getreidemarkte notiren wir: 
1. Metzen Weizen (83 Pld.) 2 fl. 25 kr.; Korn (77 / Pfd.) I fl. 
87 kr.; Gerſte (66 Pfd.) 1 fl. 39 k.; Hafer (44 Pfd.) 1 fl. 4 kr.; 
Haiden 1 fl. 43 kr. Erdäpfel 40 kr.; — 1 Centner Heu 1 fl. 
2 kr.; Schabſtroh 40 kr. — Buchenholz pr. Klafter 10 fl. 
30 kr. CM. L. 3.) 


Krakauer Curs am 31. October. Silberrubel in polniſch 
Ert. 103 — verl. 102 bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100.— 
Plf. 432 verl. 429 bez. Preuß. Crt. für fl. 150. — Thlr. 97%, 
verl. 9% bez. Neue und alte Zwanziger 107 verl. 106 bez. 
Ruf. Imp. 8.21—8.14. Napoleond'or's 8.12—8.5. Vollw. holl. 
Dukaten 4.49 4.44. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.52 4.46. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 99/8 „98 ½. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons S2Y,—S1%/,, Grundentl.⸗Oblig. 80 ¼ —79¾, 
National-Anleibe 81½ —81 ohne Zinſen. 

1 Lotto⸗ Ziehungen. 
Wien, 31. Oktober: 66. 74. 12. 54. 57. 
Graz, 31. Oktober: 48. 81. 45. 3. 36. 
Prag, 31. Oktober: 87. 81. 28. 20. 75. 


— a 
Telegr. Depeſchen d. Oeſt. Correſp. 

Frankfurt, 31. October. Ein officieller Artikel 
meldet, die holſteiniſche ngelegenheit werde einem zu 
wählenden Ausſchuſſe zugewieſen. Hannover beantragt, 
dem Bundesrechte widerſprechende Beſtimmungen der 
holſtein ſchen Verfaſſung bei fortdauerndem Diſſens Dä- 
nemarks für unverbindlich zu erklären. Der Antrag 
wurde dem Ausſchuſſe zugewieſen. N 

Genua, 29. October. Die ſardiniſche Fregatte 
„Desgeneys“ iſt geſtern von Stockholm mit einer Ladung 
Kanonen eingetroffen, die zur Ausrüſtung der im Bau 
befindlichen Dampffregatte „Marie Adelaide“ beſtimmt 
ſind. Der „Courriere mercantile“ meldet die heute er⸗ 
folgte Ankunft des Herzogs von Brabant am Bord 
7 a Marfeille gekommenen Kriegsdampfers „Du: 

ayla.“ 

Turin, 30. Oktober. Der Biſchof von Aſti hat 

ſeinem biſchöflichen Sitze entſagt. 3 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


‘ J f ommenen und Abgereiſter 
Bear Besse und 1. November 18570 * 
Angekommen im Hotel de Dresde: Maria Surypkowska, 
Gutsbeſitzerin a. Breslau; die HH. Gutsb.: Fürſt Thadäus 
Puzyng 4. Breslau, Jacob Jaekowski a. Breslau, Karl Trzeciak 

a. Dabrowka. 


Im Hotel de Saxe: Die HH. Gutsb.: Franz Konapka aus 


Zaleszany, Johann Lejopi a. pe Hilarius Podorski aus 


Ptaszkow, Stefan Chwalibog a. Dziekanowiee. 

In Pollers Hotel: Die 86. Oufeb.: Graf Franz Myclelski 
a. Ozikow, Graf Ludwig Wodzicki a. Tyczyn. Joſef Marzachom⸗ 
ski a. — Alexis Jaseensk a. Wien, Stanislaus Pienigzet 
a. Tarnow, Conrad Fibaufer a. Tarnow, Joſef Kotarski aus 
we 
„„Im Hotel de Ruſſie: Die HH. Gutöbefiger: Thomas Zy⸗ 
linskt a. Breslau, Marcell Bai a. Pan * 

Abgereiſt: Die HH. Gutsb.: Baron de Bornſtedt, n. Saros⸗ 
lau, Joſeph Zapalsti, n. Wegrzynowice, Eduard Braun, nach 
Santa, Graf Ladislaus Bobrowoli, n. Tarnow, Ritter Alexan⸗ 
der v. Kriegshaber, n. Niedary, Stanislaus Walewski, n. Polen, 
Eduard Grotkowi, n. Warſchau, Joſef Marzachowski, n. Lem! 
berg, Sigismund Rolskl. n. Sanok, Euſtach Prawedi, n. Mar: 
ſchau; die Gutsbeſitzerinen: Frau Helena Turkul, n. Lemberg. 
Fr. Joſefa Cienska, n. Wien, Fr. Gräfin Eliſabeth Getner, n. 
Lemberg. 


dienen, für welche außerhalb des Gitters ein Trottoir hergeſtellt 
wird. Die jetzige Schiffbrücke wird zur Verbindung der beſte, 
henden Chauſſeen beibehalten werden. 

Auch ein Etiketten⸗Streit.] In einer Stadt im 
füdlichen Frankreich iſt ein Liqueur⸗Fabrikant von dem Zuchtpo⸗ 
lizei⸗Gericht zu einer Geldſtrafe verurtheilt worden, weil er ei⸗ 
nem von ihm gebrannten Liqueur den Namen „Creme de Henri 
de France“ gegeben hatte. Seitdem ift, wie ſich von ſelbſt ver⸗ 
ſteht, dieſe gefährliche Etikette von den Liqueur⸗Flaſchen ver: 
ie hat der ganz unverfänglicen‘„Cröme de France“ 
Platz gemacht. 

Wie aus Antwerpen vom 28. Okt., gemeldet wird, hat 
ſich dort an jenem Tage durch den Einſturz eines großen Theiles 
der Nord »Fagade des nördlichen Pavillons des Freihafens ein 
ſchreckliches Unglück ereignet. Sieben Menſchen, nach anderen Aus- 
ſagen ſogar neun, ſollen unter den Trümmern begraben worden 
ſein. Ein Zollbeamter ward ſehr ſchwer verletzt, ein Arbeiter hin⸗ 
gegen ganz unverſehrt unter dem Schutle hervorgezogen. Die 
übrigen Opfer des Unfalls find Ardeiler, welche regelmäßig im 
Freihafen arbeiten. Hätte ſich das Unglück eine Stunde früher 
ereignet, ſo würde der Verluſt einer noch viel größeren 1 
von Menſchenleben zu beklagen ſein. In dem eingeſtürzten Theile 
des Gebäudes befanden ſich S- bis 9000 Ballen indiſcher Reis, 
eine bedeutende Quantität Zucker aus der Havannah und eine 

Quantität Kaffee. Ueber die Urſache des Unfalles iſt man noch 
nicht im Klaren. 5 ö 

(Ein geſchwänzter Neger.) In Medeah in Algerien 
iſt, wie die Independance meldet, ein Ra aus dem Stamme 
NiamNiam angekommen, der, wie alle Männlein und Weiblein 
dieſes Stammes, mit dem von den Gelehrten hartnäckig ange⸗ 
zweifelten Schwanze verſehen iſt.“ ‚Diejer geſchwänzte Jeger joll 
nun von einem unternehmungsluſtigen Barnum nach Paris ge⸗ 
bracht werden, damit alle Parifee ſich durch den Augenſchein 
überzeugen können, daß Hr. Ducburret, der Reiſende, der von 
dieſer geſchwänzten Menſchenrace berichtete, Recht gehabt. 


theidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu gehaltene Flaſche von dergl. abgelagerten Bier. — 2 


Erlaß der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗ f N 
ſie ſich die aus deren Verabſäumung Eine 180 Maaß haltende Tonne Doppel⸗Bier zu 1810 


Amtliche Erlaſſe. Commiſſion vom 14. Mai 1855 3. 2888 für die im ſergreifen, indem Grad 0 
BA Bochniaer Kreiſe ib, dom. 47/207 Pag. 35, 39 u. 43/ſentſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird. Ein Maaß deſelben Bieres beim Scharrer . — 14 
N. 8665 i 1238. 3) 2 ad 30 liegenden Güter Bilczyce, Kawki und Su- Aus dem Nathe des k. k. Kreisgerichtes. Eine 160 Maaß haltende Tonne Flaſchen Bier zu 12 
5 Edie t. 0 5 röwki bewilligten Urbarial⸗Entſchädigungscapitals pr. Tarnöw, am 23. September 1857. Grad Magier koſtet beim Bierbrauer 645% 
Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird den den 10455 fl. 17 kr. EM., diejenigen, denen ein Hypothe⸗ f 4 W al * 10 4552 Halpifadt 
Wohnorte nach unbekannten Erben des Stanislaus Zu-] karrecht auf den genannten Gütern zuſteht, hiemit auf N. 11930. Edict. (4289. 23) Kratau "den 31. Saber 1857. le. 
kowski, als: gefordert, ihre Forderungen und Anſprüche längſtens bisß Vom Tarnower k. k. Kreis erichte wird den dem - 
1. Den Kindern des Joſef Zukowski, Bruder des Erb⸗ zum letzten December 1857 bei dieſem k. k. Gerichte W ER ne ta 7 84 A Lorenz, Gabriel,, 
laſſers: Mathäus, Adalbert und Johann Zukowski. ſchriftlich oder mündlich anzumelden. n Mathäus Michal At, ferner Mar anna Wagen- Pferde 


Die Anmeldung hat zu enthalten: 
a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſeines 


Gawronska, ſo wie im Falle deren Abſterbens oder ir⸗ſammt Geſchirr, dann verſchiedene Zimmer⸗ und Haus⸗ 
gend eines derſelben deren dem Namen und Aufenthalte einrichtungsſtücke werden wegen Abreiſe aus freier Hand 
nach unbekannten Erben mittelſt gegenwärtigen Edictes verkauft. Der Verkauf geſchieht im k. 15 Kadetten⸗ 


2. Den Kindern des Franz Zukowski, Bruders des 
Erblaſſers: Valentin Zukowski, dann den Kindern 
ſeiner Tochter, Katharina verehelichte Koztowska: 


Olimpia, Franziska und Helena Koztowskie fo allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den ge⸗ ; b : 1 zu ae E . 
wie — Sohn des Stanislaus Kozlowski, Gatten ſetzlichen Erforderniſſen verfehene und legaliſirte Voll⸗ e Bet. es habe Rate 508 je ed Inſtituts⸗Gebäude zu Lobzöw. (1284.1—4) 
der Katharina Zukowska aus der zweiten Ehe Va⸗ machs beizubringen hat; 0 dom. 70 Ba 4 5 5 "Tihergefeten 
lerian Kozlowski. 4 } b) den ae: der angeſprochenen Hypothekarforderung, Sa e 1690 5 85 1 7 8 15 az 805 Wiener B örse-Bericht 
3. Den Kindern des Jofefat Zukowski: Franziska de ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der allfälli⸗ 1857 3. 11930 Nr mündliche Kla e angebracht, und vom 31. October 1857. Geld. Waare. 
Zukowskie Chlodzinska, Eva de Zukowskie gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfandrecht 3.8. { age 8 t er Nat.⸗Anlehen zu 5% _- won Sams 2.32. 92—92Y, 
Grodzka, Johann, Jakob, Franz und Joſef Zu-] mit dem Kapitale genießen; um richterliche Hilfe gebeten, worüber die Tagfahrt zur] Anlehen d. J. 1851 Sctte B. zu 5% „ 93—93½ 
kowscy, audlich g e) die bücherüche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und Verhandlung auf den 21. Jänner 1858 um 10 Uhr m Unlchen I RAD 9495, 
4. Den Kindern der Katharina de Zukowskie 1. Gra-] d) wenn der Anmelder feinen Aufenthalt außerhalb des Vormittags anberaumt worden e fm Gerichte 1 zen. 4955 = HER * 
bowska, 2. voto Stankiewiezowa: Marianna de Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ Da der Aufenthaltsort der Belangten dieſem 1. 5 dent 4% Ab. rug. ale 5 
Grabowskie Mielnicka, Franziska de Grabow- machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, unbekannt Üft, fe Ani 6° k. k. e de au DEREN 9a detto 5 37% 1 59 
skie Domaratowa, Josef Grabowski, ſo wie Adal⸗ zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens ne 5 AU ihre X efahr und Nee 15 e mit — MH 10 — * n 
bert und Andreas Stankiewicze — mittelſt gegen dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, es⸗ und Gerichts Advokaten Hen. Heeger. Gloggniger Obli N 157 
＋ 55 Unterftellung des Advokaten Hrn. Dr Baudroweki als] Hebe Oblig. m. Rückz. 5% 39 
wärtigen Edictes bekannt gegeben, daß fie ſich wege und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu ei⸗ C en es  engebrachte Rechtsſache Oedenburger detto „ 5/95 
ihrer Anſprüche zum Nachlaſſe nach Stanislaus Zu-] genen Händen geſchehene Zustellung, würden "abge: urator beſtellt, mit welchem die And Rechtsſache] Pester des „ 4% % „ „ „„ Bez 
kowski, dann wegen Eintreibung der Zinſen der au ſendet werden. nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung — . — 8 N . % mu Head 2 
dem Depoſitenamte dargeliehenen Kapitalien ſelbſt Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der He . den demnach die Belangten er⸗ detto v. Galtzien, Ung. ac. 3% gosde 0 le 
zu bekümmern haben, und daß die dem Hrn. Ge⸗ ie Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen .\. a b werden de 9 „detto der übrigen Kronl. „5% "rm on BET 
richtsadvokaten Marczek, als Nachlaß⸗Curate“ obi⸗ würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder] Banco Obligationen Man. eee 
0 i Te. Ueberweiſung ſei £ i ngs⸗ die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter] Lotterie Anlehen v. J. 18332 >. =: 319320 
ger Maſſe anvertraute Curatel widerrufen * 1 rweiſung Fr Forderung auf das obige —— g mitzutheilen oder auch einen anderen Sachwalter zu wäh⸗ detto 1839 187%, 188 
apital na i eihenfolge = 0 = " IHUMEIUNE Fi 7 
Krakau, am 22. September 1857 passte iar, Sun * pe * — len und dieſem Kreisgerichte anzuzeigen überhaupt die zur Dantotec * 49. 139 107 
handlung nicht weiter gehört werden wird. Der die ee dienlichen e a dan EN Re. 4 is 
; 1244. 1-3)| Unmeldungsfeift Ver zumende verliert auch das Recht jeder zu ergreifen, indem ſie. .1 die aus deren Ders Galtz. Pfandbriefe r eee e, e 
N Ediet. & 1 N 0 Einwendung de de Rechtsmittel ein u den an EHRE entftehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ re a, de 3 375 ee mm 
Vom k. k. Kreisgerichte in. Neu? Sande dennen ſerſcheinenden Betheiligten im Sinne F. 5 des kaiſ. Pa⸗ okerden, Nu Donau n 18 
Folge Einſchreitens des Franz Wojnarowski bücherlichenftentes vom 25. . 1850 2 Ueberein⸗ Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. Aoyb eee he 2 Bin 1 BO): 
Beſitzers und Bezugsberechtigten 5 im Jasloer Kreife| kommen, unter der Vorausſetzung, daß feine Forderung Tarnow, am 17. September 1857. 3% Pre e der Staats-Eifenbahn-Ger 
liegenden, in der Landtafel dom. 13 pag. 163 vorkom⸗] nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent⸗ N. 3271 pol. Eich — (1272.8) n n per Stuck. ae 


5% Pfandbriefe der Nationalbank 12monatliche. 9999 0 


Vom k. k. Bezirksamte "Jordanow , Wadowicer] Ackien der Oeſt. Credit⸗Anſtalte - 202) 202% 
Kreiſes, werden nachbenannte bei der heurigen Stellung, N. Deſt. Eöromple- Ge. dn 113-1124 
Eijenbahn . 230%, —231 

1 


menden Gutes Zarnowa Behufs der Zuweiſung mit 
Erlaß der Krakauer k. k. Miniſterial⸗Commiſſion vom 
7. Jänner 1856 8. 48 für obiges Gut bewilligten Ur⸗ 


laſtungs⸗Kapital überwieſen worden, vder im Sinne des 
§. 27. des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf 


Grund und Boden verſichert geblieben iſt. Bede A nun 


barlal⸗Entſchädigungskapitals pr. 17553 fl. 20 kr. CM., Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. nicht erſchienene militärpflichtige Individuen aufgefordert,, „ 
Diejenigen, denen ein Hppothekarrecht auf den genannten! Tarnöw, den 28. Septimber 1857. ſich . 4 Wochen a dritten Einſchaltung dies] F . „ Sina enbehn- Gel. In 500 Br. 247 ag 
a ea A iR Se Lsusiton tublaung chi; ad ualuantigasE AuusrE Er FE ſes Edicts in der Krakauer Landeszeitung 8 hier „ ae r 5 u zu 200 fl. 150 ar 
> prüche längſtens bis zum 15. Deen . 1 3 | ames geſtellig zu machen, anſonſten dieſelben na den mit 30 pCt, Einzahlung .. 100—199% 
beim kek Kreis⸗Gerichte in Neu⸗ Sandez ſchriftlich oder A646 ud Ediet. an c eh — — 8 Stacheln behan g/ See aD N 100 21090 
würde anyumelden. Ven k. #. Baietsimte Dobezyce dis Gericht wish det werben würden. , de ee e, ee, 
Die Anmeldung hat zu enthalten: hiemit allgemein bekannt gemacht, es ſei der hierortige] Aus Bielanka. a Donau⸗Dampſſchifffahrts⸗Geſellſchaft. "529530 
a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann Bürger und Müller Franz Janeczek über die von ſei⸗ Joſeph Beleiak H.⸗Nr. 1. . detto 13. Emiſſoernn 4. 99/99 / 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und» feis ner Ehegattin Johanna Janeczek erhobene Anzeige und Aus Chaboka. 77784 1 „Kettenbr.⸗Geſelle hg 172 
nes allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit] über die diesfalls gepflogene Unterſuchung wegen veral⸗ Peter Ponicki H.⸗Nr. 30. 10 1 Wiener Danphr, Gf 10 01005 Da 
den geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legas | teter und unabwendbarer Trunkſucht im Grunde des Aus Toporzysko. „ „ Preßb. Tyrn. Giſenb. 1. . * A 
liſirte Vollmacht beizubringen hats. 10, 120,18: 275 bes allg. bürg. G. B. als Verſchwender erklärt Joſeph Galka H.⸗Nr. 20. „ „deute 2. Emiff. mit Prior. 2987 
b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforde⸗] und zur eigenen Vermögensverwaltung für unfähig er⸗ Aus Zaryte zur Eſterhazy 40 fl. L. 81/81 ½ 
rung, ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der] kannt worden. ne. Ana Florian Smietans H.⸗Nr. 20. Bat rätz = Ve EEE 3 
allfälligen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches; Es wird daher Jedermann gewarnt, mit dieſem Eu-] Jordanow, am 20. October 1857 „ r eee n 
Pfandrecht mit dem Capitale genießen; randen ein zweiſeitig verbindliches Geſchaͤft einzugehen, ! : t „ Salm 10. ee ee ee 
e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, wobei zugleich bekannt gegeben wird, daß die Admini⸗ rr. ͤ ——— s " Sat . 10 eee eee 
und 1 ſtration der Mahlmühle sub Nr. 76-77 in Dobezyce ⁊ a x e — ie ab si And. 38 E 5 
d) wenn der Anmelder feinen Aufenthalt außerhalb des] feiner‘ Ehegattin Johanna Janeczek und dem unter] der Lebensmittel, für die Stadt Krakau nebſt Bezirk n A 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Nam⸗ Einem zum Curator ernannten Dobezycer Bürger Iofef| auf den Monat November 1857 nach Wiener Maaß Amſterdam (2 Mon.)). 88 
haftmachung eines hierorts wohnenden Bevollmäch⸗ Pozowski übertragen wurde. und Gewicht. 5 sburg K n n 85% 
tigten, zur Annahme gerichtlicher Verordnungen⸗ Dobezyce, am 20. October 1857. 0 a a d 3 a 260 A 
wideigens . biefelben lediglich mittels der Poſt an TTT Mittel⸗Preiſe der Markt⸗Produkte im verfloſſenen Monat. Frankfurt (3 Mon.) 5 la ; 105% 
den Anmelder, und zwar mit gleicher Rechtswir⸗[Nr. 12609. E d ich (1240. 2-3) in CM. fl. kr. Hamburg (2 Mon. 77 5 
kung, wie die zu eigenen Händen geſchehene Zu⸗ N Der Wiener Metzen des beſten Wetzen's kostete 9 6”, Eur 6 Men. en 
ftellung, würden abgeſendet werden. Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird der dem A 9 „ Korness „ % a 5 Moß) r 10, 16 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die Wohnorte nach unbekannten Marianna de Osinskie] Ein ſchwerer Ochſe kam zu ſtehen au 9 457 Paris (2 Mon.) 19 J 88 150. Der 
Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen würde, Trembecka mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt ge⸗ Ein leichterer Gente Welzen Bro: 3 55 eth. Rail, Düng-Ducaten gl «> = eur 99%, 
fo angefehen werden wird, als wenn er in die Ueberwei⸗] macht, es habe Frau Alexandra de Stezyzowskie Sta-] Eine Semmel oder ein Hörnel aus ſchönem Wetzenmeh % na U tanie St 10 40 
fung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ Anicka im eigenen und im Namen ihrer minderjährigen zu Ja kr. ſoll wiegen wandte — 2 Ruf. Imperia e ., 90 ee 30 
Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge Tochter Eugenia, Stanislawa, Ludowika dreinamig Sta- dto. vu Heeg ent Mözg N madtiai nad)‘ re 1 ů 9 9 
eingewilliget hätte, und daß er ferner bei der Verhandlung] Anicka wider Johann Trembecki als Erben nach Ba: Ein Leib Tiſch⸗Brot zu N 5 gr . ach — = 6 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ lentin Trembeeki in Czhôw Bochniaer Kreiſes, und 7 N E wie 4 CJ n 27% Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 


Osinskie Trembecka unbekannten Auf⸗ Abgan e taten 


feiſt Verſaͤumende verliert auch das Recht jeder Einwen- | Marianna de Roggen -Brot: 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei⸗ enthaltes unterm 21. September, 1857 3. 12609 eine Ein Leib Brot a. reinem Roggenmehl u 1% k. w. — 19% nach Dembica (um 2 for 15 Minuten Nach mittag. 
nenden Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſ. Patentes Klage wegen Extabulirung und Löſchung des über Woz- 6 0 an , (um 9 uhr 5 Minuten Abends. 
vom 25. September 1850 getroffenes Webereinfommen, niczna dom. 142 pag. 219 n. 29 om urſprünglich " „ 15 n HR J nach Wien um 1115 38 e Noe 
unter der Voraus ſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß intabulirten, um nun auf den Reſtkaufſchilling von Rzu- „ Swan Brot: 1 nach Breslau u um r 25 Minuten ag. 
ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗ chowa und Wozniczna mit Belaſtung der Haftung Ein Leib Schwarz⸗Brot zu dk ſoll wiegen. .. . 1 10% Warſchau (um 8 uhr 30 Minuten Vormittag. 
Capital überwieſen worden, oder im Sinne des §. 27 auf der Urbarial⸗Entſchädigung dieſer Güter uberträgenen | „ 4 top a mann ae 2.2476 Ankunft in Krakan 
des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund Pachtrechtes der Güter Ostrzembowska wola und Ein geſaltzener Brot⸗Kuched t A: in € 67% von Dembica N um 3 u 20 Miinufen Morgens, 
und Boden derſichert geblieben ift Wosniczna ſammt der confequentiv. Poſt dom. 178 pag. |, lcer⸗Brote au deinem Ro wen⸗Mechl ohne Zuthat um 2 uhr 36 Minn achmütag. 
; G. angebracht, und um richterliche om Pradnicer deko das Leib b Pfd. — eth wiegen] von Wien (um 11 Uhr 25 Minuten Vormittag, 
Aus dem Rathe des k k. Kreisgerichtes. 164 n. 4 on. ſ. N. 9 racht, un e von Gerſten⸗Mehl ſo eib zu 15 kr. 6 Pfd. Lth wiegen (um 8 Uhr 15 Minuten Abends 
Neu⸗Sandez 5 N Hilfe gebeten, worüber dur mündlichen Verhandlung die] und für jedes Pfd. Brot Uebergewicht joll 2%, kr. gezahlt von Breslau u. Minuten N 
am 3, October 1857. Tagfahrt auf den 17. December d. J. um 10 Uhr : ee G8 Warſchau | um 2 Uhr — — achmittag 
Vormittags hiergerichts angeordnet wurde. e hel: in CM. fl. kr. Abgang von Wombtea: 
!!... — 9 2 = . s are, ( fr. J lf e Mie 
Vom Keakauer k. F. Landesgerichts werden die dem Osinskie Trembecka unbekannt iſt, ſo hat das k. e. „ don mittlerer Gattung 41 —— N 
Wohnorte nach unbekannten Michael Cypres und K. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung, und auf deren Gefahr 2 e e m 1 in TA 6% . ifche N 
i und Koſten den hiefigen Landes⸗ und Gerichts⸗Advokaten Roggenmehl in eſter Qaulität 10 und de nns Das große mecham!! 


Labuzinski, denen gleich utig ei Hi un 
1785 Advocaten Hrn. Dr. C Dr. Stojalowski mit Unterſtellung des Adv. Dr. Serda 
des Advocaten Herrn Dr. Moborski beſtellt wird, ver⸗ als Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts⸗ 

ſtändigt, daß in dem zwiſchen den Carl Thiemer ſchen ſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichts ord⸗ 
Erben und den Gläubigern der Carl Thiemer' ſchen Maſſe nung verhandelt werden wird. 


a „ Koſcher⸗Fleiſch für Juden, iſt theurer um 3½ kr. 13 
am 16. Juli hiergerichts geſchloſſenen Vergleiche Abſatz Durch dieſes Edict wird demnach die Belangte erin⸗ ö 


x Fleiſch: 
Das Pfund Rindfleiſch von einem Stück Maſtvieh . — 9% 
„ Lendonfleiſch vom Rinde vn > — 11 N | 
„ Rindfleiſch von einem kleineren Rinde — 8 * ’ 
y N 


5 Bier: 
Eine 160 Maaß haltende Tonne März⸗Bier zu 24 Grad 


ie ö i i der 

V Poft 7 für Michael Cypres der Betrag pr. 23 fl. nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen o N a eee 9) 

ECM. und Poſt 8 für K. abuzitieki ber Barag 10 die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter Ein Nong n Men Ber ben n a 1 
andern Sachwalter zu wählen, Ein ¼ Maaß haltendes Quart von demſelben Bier . — 2½ 


4 fl. 30 kr. CM. ur Befriedigung ihrer Forderun en mitzutheilen, oder auch einen > . 
aus den bepofititen Maſſageldern zugewieſen und muri. und dieſem Gerichte anzuzeigen, überhaupt bie zu be 


Eine % Maaß haltende, gut zugepropfte und im Sande 
behalten wurde. Metevrologiſche Beobachtungen. f 


A * om 
in der eigens dazu erbauten großen Bude am Sten 


Krakau, am 28. Septembet 1857. ar: Speitihe Änderungver| 

IR au ＋ — Richtung und Stärte Erſcheinungen Wörme- in auf dem unteren Kaſtellplatz iſt einem hochgeehrten Put m 

Nr. 12116 Ediet (1266. 3) u Parall. Linie ber des Windes in ber Luſt Laufe d. Tage täglich von 3 Uhr Nachmittags bis 8 Uhr Abends 

: 2 ICh über Gi 5 o Reaum, red. der Luft Bis, ‚geneigten Beſuche eröffnet, von 5 uhr an bei brillann 
Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden a 2 15 5 Wade e 0 | 

ſchreiten des Theodor Freiherr Przychocki a (22312 5 Tietz 


nach Thereſe Lopacka Behufs der Zuweiſung des — - 70 
Aion Czapliüeki, Buchdruckre! Geſchäftsleiter. 


